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Waidhofen a. d. 9)668, Samstag den 3. December 1898. 13. Jahrg.

Jahre!
Oestreichs Thron umtoste sturmbewegte Zeit, 
Volksunmnth, gerechter, Nachbarn tücfscher Neid;
Aber festen Blickes, mit des Feuers Kraft,
Die kein Sturm zerwühlet, nie im Kampf erschlafft, 
Hebt der junge Kaiser siegreich sein Panier:
„Volk, vertrage wieder! Auf zum Kampf mit m ir!"

„Frei der Knechtschaft Fesseln! sei das Losungswort! 
M it vereinten Kräften! sei der mächt'ge H ort;
Und der Friede schaffe das verlor'ne Gut,
Stähle rasch des Volkes tiefentsunk'nen Muth! 
Handwerks gold'ner Boden sei nicht Schein, noch 
Und vom Rost befreie sich des Landmanns P flug !" —

Trug,

Was vor fünfzig Jahren so der Herrschar sprach —
Heute klingt's im Jubel stiller Freude nach;
Denn bewährt hat sich's im größten Kampf der Noth, 
Wenn dem Friedensreiche wo Gefahr gedroht:
Oestreichs Mauern trotzen unter Habsbnrgs Hort 
Auf dem Felsengrunde treuen Volkes fort!

Wohl, des Schicksals Mächte haben ihn erprobt.
Wie noch keinen Herrscher zürnend ihn umtobt,
Und die Krone drückte —  jedes weiße Haar 
Zeigt was er gelitten, aller Freuden b a r:
Nur dem Volk zu leben, seinem Volk zum Schutz,
Gab er preis fein Höchstes, bot dem Schicksal Trutz.

Festesklänge schweigen; — wie das Frühgebet 
Unter Morgenglocken auf zum Schöpfer weht:
So auch strömt des Volkes heißer Dank empor,
Für den Friedeuskaiser fl«cht der Glocken Chor-
H e i l  F r a n z  J o s e f !  r u f e n  al l  der  V ö l k e r  Schar ,
H e i l  F r a n z  J o s e f !  k l i n g '  es  j e t z t  u n d  i m m e r d a r !

Eark ütu(fienf<fma6ef.

50 Jahre Kaiser von Oesterreich.
Drüben im Schweizerlande, wo im smaragdenen Grün und im beryl- 

lenen Blau zahlreiche Seen, hochragende Berge und unmuthige Almen sich 
widerspiegeln, erhebt sich eine Burgruine, die jedem treuen Oesterreichs lieb 
und theuer ist: es ist die Ruine der Habsburg, ehedem Habespurg, das ist 
Habichtsburg genannt. Sie ist das Stammschloß jener glorreichen Dynastie, 
die seit ihrem großen Anherrn Rudolf I. durch fünf Jahrhunderte die ge­
heiligte römische deutsche Kaiserkrone ruhmvoll getragen hat und die auch 
heute noch mit der Kaiserkrone eines mächtigen, großen Reiches geziert ist, 
mit der Krone unseres schönen heißgeliebten Oesterreich. Was aber im heu­
rigen Jahre den Blick des treuen Oesterrcichers nach dieser ehrwürdigen
Ruine im Schweizerlande hinlenkte, das ist das große österreichische Reichsfest,
das der Deutsche und der Ungar, der Czeche und Kroate, der Pole und der 
romanische Sohn an der Adria zwar in ungleichen Sprachen, doch aber mit 
gleichem Hochgefühle edler, patriotischer Begeisterung für den Jubelmonarchen 
Franz Josef l. feiert.

Es war am 2. December 1848, als in der Residenz zu Olmütz schon 
am frühen Morgen auf kaiserlichen Befehl eine glänzende Versammlung 
erschien. Bald nach 8 Uhr traten der Kaiser Ferdinand mit seiner erlauchten 
Gemahlin und großem Gefolge in den prächtigen Tronsaal ein, nach ihnen 
Erzherzog Franz Karl nebst seiner Gemahlin und seinem Sohne Erzherzog 
F r a n z  Jose f .  Eine feierliche Stille, schreibt ein Augenzeuge, herrschte 
im Saale. Kaiser Ferdinand verlas mit sichtlicher Bewegung eine E r­
klärung, in welcher er mit wenigen Worten sagte, daß er aus wichtigen 
Gründen, nachdem sein Bruder auf die Nachfolge verzichtet habe, zu Gunsten 
seines Neffen Franz Josef die Krone niederlege. Als die Unterschriften voll­
zogen waren, trat nun der junge achtzenjährige Kaiser an seinen Oheim
heran, ließ sich auf die Knie nieder und bat um seinen Segen. Gerne 
segnete der gute Ferdinand seinen jugendlichen Nachfolger auf dem Kaiser- 
throne mit den Worten: „G ott segne dich, sei brav, Gott wird dich schützen, 
es ist gerne geschehen "

Hieinit war jener bedeutungsvolle Akt vollzogen, der zur Völkerbe- 
glückcnden Regierung des Jubelmonarchen und darum auch zu dem Völker- 
jubcl, der innerhalb der österreichischen Grenzmarken in diesem Jahre zum 
Himmel stieg, den tiefen Grund legte.

Fünfzig Jahre sind nun verflossen seit jener denkwürdigen Stunde, 
in welcher unser Jubelkaiser das goldene Scepter Oesterreichs mit seiner 
jugendlichen Hand ergriffen. M it  großer Weisheit und Gerechtigkeit lenkte 
er in dieser laugen Reihe von Jahren die Geschicke seines Reiches, so daß 
alle Fürsten der Welt mit der höchsten Achtung und Verehrung auf ihn

blicken, andererseits ließ er eine solche Milde und Güte gegen seine Unter­
thanen walten, daß er von allen seinen Völkern als guter, liebevoller Vater 
im höchsten Maße geliebt und geschätzt wird. Darum dringt auch aus den 
Herzen seiner Unterthanen der innige Wunsch zum Himmel empor:

Gott erhalte, Gott beschütze 
Unsern Kaiser, unser Land.

Trotz seiner Macht und seines Glanzes, vergaß unser Kaiser niemals
auf den höchsten Herrn des Himmels und der Erde; treu erfüllte er stets die 
Pflichten des katholischen Glaubens. Und dieser lebendige Glaube gab ihm 
auch Trost und Stärke in den schweren Schicksalsschlägen, mit denen Gott 
in seinem unerforschlichcn Rathschlusse während seiner Regierungszeit ihn 
heimsuchte; bei Gott dem Herrn suchte unser Kaiser auch oft Rath und 
Erleuchtung, um sein Volk glücklich führen zu können. Darum wird auch 
stets in Erfüllung gehen:

Mächtig durch des Glaubens Stütze 
Führ' er uns mit weiser Hand.

Und war unser Kaiser gezwungen, seine Völker aufzurufen zum ge­
rechten Kampfe, um daö Recht und die Ehre seines Landes zu schützen, so 
eilten Alle begeistert zu den Kriegöfahnen und setzten ihr Leben und B lu t 
bereitwillig ein, um die Krone unseres erhabenen Kaiserhauses zu schützen
gegen die Angriffe der Feinde. Und so wird es auch bleiben für immer;
zu jeder Zeit werden die Völker Oesterreichs bereit sein, für ihren geliebten 
Kaiser zu Felde zu ziehen und für ihn Gut und B lu t hinzugeben, eingedenk 
des heiligen Schwures, den sie so oft schon erneuert:

Lasst uns seiner Väter Krone 
Schirmen wider jeden Feind!

Stets werden Oesterreichs Völker treu und fest zum Hause Habsburg 
stehen, das schon so lange Zeit so weise und milde unser Vaterland regiert; 
für das Haus Habsburg werden Oesterreichs Völker kämpfen und streiten, 
mit dem Haus Habsburg werden sie siegen oder fallen; unzertrennlich ist 
das Band, daö die Völker Oesterreichs mit Habsburgs Thron verbündet, 
von neuem soll der heilige Schwur aus allen Ländern Oesterreichs zum 
Himmel emporklingen:

Innig bleibt mit Habsburgs Throne 
Oesterreichs Geschick vereint!

GSD
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Amtliche Mittheilungen
br# LtadtratheS W aidhofen an der UbbS

Danlrlrsagnng.
Ein ungenannt bleiben wollender edler Menschenfreund hat 

dein Bürgermeister aus Anlaß des Regierungsjubiläums S r. M a ­
jestät des Kaisers den Betrag von 240 Kronen zur Bertheilung 
unter die Armen übermittelt, wofür ich im Namen der Armen 
den herzlichsten Dank ausspreche. „Vergelts Gott."

Nach den Intentionen des Spenders wurden die Pfründ­
ner des Bürgcrspitales und des Armenhauses mit je zwei 
Kronen bethcilt.

Nachdem der Bezirksarmcnrath aus demselben Anlaß den 
bezirkszuständigcn Armen eine Betheiligung von je einer Krone 
gewidmet hatte, wurden aus der Spende auch die nicht bezirks- 
zuständigen Annen mit je einer Krone bctheilt.

Stadtrath Waidhofen a. d. Dbbs, ain 2. December 1898.
Der Bürgermeister: 

D r .  P l c n k c r .

3. 5540.

Kriirdiitllchmrg.
Se. k. und k. Apostolische Majestät haben mit 2. De» 

cembcr 1898 allergnädigst zu ertheilen geruht:
1. Allen Angehörigen der im Reichsrathc vertretenen 

Königreiche und Länder, welche dermalen wegen Stellungsflucht 
sich in Strafhaft befinden oder welchen deshalb bloß die Dienst­
pflicht verlängert wurde, die Nachsicht der restlichen Strafe und 
der Berläugerung der Dienstpflicht, wenn sie nicht auch wegen 
eines anderen Delietes in Strafe sind oder sirafgcrichtlich ver­
folgt werden, ferner solchen Personen, welche wegen Stellungs- 
slucht in Untersuchung sind, strafgcrichtlich verfolgt werden oder 
hicfür bisher eine strafgerichtlichc Verfolgung oder nur die Ver­
längerung der Dienstpflicht zu gewärtigen haben, sofcrne sie 
nicht noch wegen eines anderen Delietes in Strafe sind oder 
strafgcrichtlich verfolgt werden, die Nachsicht oder weiteren Unter­
suchung und Strafe, sowie der damit verbundenen oder der 
allein ,zu gcwärtigenden Verlängerung der Dienstpflicht, den 
strafgerichtlich Verfolgten und jenen, welche tüte strafgerichtlichc 
Verfolgung oder blos die Verlängerung der Dienstpflicht zu ge­
wärtigen haben, unter der Bedingung,

daß sie innerhalb eines Jahres nach Kundmachung der 
Amnestie sich der ihnen noch obliegenden Stellungspslicht, sowie 
ihrer eventuellen gesetzlichen Dienstpflicht unterziehen,

2. Allen Angehörigen der Landwehr der im Reichsrathe 
vertretenen Königreiche und Länder, welche sich wegen Nichtbe- 
solgnng eines Einberufungsbefehles zur Waffen- (Dienst-) 
Uebung, beziehungsweise Desertion durch Njchtbcfolgnng eines 
solchen Befehles in Strafhaft befinden, wenn sic nicht auch wegen 
eines anderen Delietes in Strafe sind oder strafgerichtlich ver­
folgt werden, die Nachsicht der restlichen Strafe, ferner allen 
Angehörigen der Landwehr der im Reichsrathc vertretenen König­
reiche und Länder, welche wegen Nichtbefolgnng des Einberufungs 
befchlcs zur Waffen- (Dienst-) Uebung, beziehungsweise Deser­
tion durch Nichtbefolgung eines solchen Befehles in Untersuchung 
sind, strafgerichtlich verfolgt werden oder hicfür bisher eine 
strasgerichtliche Verfolgung oder Disciplinarstrafe zu gewärtigen 
haben, sofcrne sie nicht noch wegen eines anderen Delietes in 
Strafe sind oder strafgerichtlich verfolgt werden, die Nachsicht 
der weiteren Untersuchung und Strafe, den strafgerichtlich Ver­
folgten und jenen, welche eine strafgerichtlichc Verfolguna oder 
eine Disciplinarstrafe zu gewärtigen haben, unter der Bedingung,

daß sie innerhalb eines Jahres nach Kundmachung der 
Amnestie um Einbeziehung in dieselbe bitten, und falls sic be­
reits als Deserteure erklärt, aber als solche »och n cht abgeur­
theilt sind, auf die innehabende Eharge verzichten.

I n  Durchführung dieser Allerhöchsten Amnestieacte hat 
das hohe k. k Ministerium für Landesvertheidigung mit dem 
Erlasse vom 23. November 1898, Nr. 3196/Präs./H», ange­
ordnet, daß die im 2. Absätze des Punktes 1 bezeichneten Per­
sonen sich wegen Erfüllung brr ihnen noch oblicacndcn Stel- 
lungs-, beziehungsweise gesetzlichen Dienstpflicht ::i : iaib nm 
Jahres bei den politischen Bezirksbchörden de
anzumelden haben, welch letztere ungesäumt ..  an. • 
derliche wegen Nachstellung dieser Wehrpflichtigen zu veranlassen 
haben werden. 1

Bezüglich der unter Punkt 2 erwähnten Landwchrpcrsonen, 
beziehungsweise der mittelst abgesonderten Allerhöchsten Amnestie 
actes begnadigten Hccrcspcrjoncn gleicher Art, sowie jener 
Mannschaft, welcher nach Punkt I die Verlängerung der Dienst­
pflicht nachgesehen wird, erfolgen die erforderlichen Verfügungen 
durch die militärischen Behörden.

Die Verständigung der Gerichte wird durch das k. k. 
Justizministerium, die Verlautbarung bei den k. lind k. Vcr- 
tretnngsbehörden im Auslande durch das k. und f. Ministerium 
des Aeußern veranlaßt.

Dies wird zur allgemeinen Kenntnis gebracht.
Stadtrath Waidhofen a. d. Abbö, am 29. November 1898.

Der Bürgermeister: 
D r .  P l enker.

Z. 5450.

Verwendung -er Schnlkiuder bei -e» Ar­
beiten -er Mnnse-Vertilgung.

Die f. f. Statthalterei hat den potitischen Behörden auf 
Grund des vom n.-ö Landes-Sanitätsrathe abgegebenen Gut­
achtens eröffnet, daß kein Bedenken besteht, Kinder zum Legen

„Bore von Der Abbs"
der mit Nkäusctyphns-Bazillen imprägnierten und für Menschen 
ganz unschädlichen Brodstückchen heranzuziehen, und daß ein der­
artiger Vorgang ans ökonomischen und sachlichen Gründen so­
gar empfehlenswert erscheint.

Die Unbedenklichkeit der Verwendung von Schulkindern 
zur Legung von Mäusevertilgungsmittcln erstreck« sich nur aus 
die mit dem Löffler'schen Mäusetyvhusbacillus bestimmte M e­
thode, keineswegs aber auf andere die Mäuscvcrtilgnng durch 
Gifte zu bewerkstelligende Verfahren.

Stadtrath Waidhofen an der Abos,
Der Bürgermeister: 
D  r. P l enke r.

Baiserjubiläum
Wie allerorts, so hat auch die Bevölkerung von Waid- 

hofeu a. b. Abbet das Fest dcö 50jährigen Negierungsjubiläums 
S r. Aiajestüt des Kaisers nicht vorübergehen lassen, ohnc dem 
geliebten Herrscher in angestammter Treue ihre Huldigungen 
entgegenzubringen. Und wahrlich, die Bevölkerung hat ihrer 
Festfreude m ancrkcnnensmcrthcr Weise Ausdruck gegeben. Schon 
der Abend des 1. December war als Vorfeier des 2. December 
in seiner Weise großartig. Schon in den Nachmittagstundcn 
wehten von allen Häusern Flaggen und geschäftige Hände rührten 
sich, die Häuser für den Abend festlich zu beleuchten.

Um 4 Uhr nachmittags bezog das priv. Bürgercorps nach 
Abholung der Fahne mit klingendem Spiele die Hauptwache und 
stellte die Ehrenposten auf. Um 5 Uhr nachmittags fand in 
der festlich geschmückten Turnhalle die Vcrthcilung der Jubi 
läumsmcdaillcn durch den Bürgermeister, Herrn Baron Plcnkcr 
statt, bei welcher derselbe an die getheilten eine ans die 
Feier des Tages bezugnehmende Ansprache hielt. Zwischen 5 
und 6 Uhr ertönten sämmtliche Glocken von Waidhofen und 
Zell, mit ihrem ehernen Munde das hohe Fest verkündend.

Von 6— 7 concerticrte die Stadtcapelle am oberen Stadt- 
platze. Mittlerweile hatte die allgemeine Beleuchtung begonnen. 
Tausende von Kerzen, Lampions, Lampen und andere Lichter 
beleuchteten die Häuser und erleuchteten Gassen und Straßen 
in magischer Weise. Transparente mit den Bildnissen des Kaisers, 
Büsten und Inschriften mit den Jahreszahlen 1848— 1808 
vervollständigten den großartigen Eindruck. Selbst in den Fen­
stern der kleinsten und ärmsten Hütten brannten bescheidene 
Lichter, ein Beweis, daß auch dort dem geliebten Kaiser die 
Herzen in treuer Liebe entgcgcnschlagen. Einen prachtvollen An­
blick gewährte die neue Zellerbrücke, auf welcher in dichter Auf­
einanderfolge Hunderte von Lampions ihr Licht in die grünen 
Wogen der Abbs warfen. Ungemein lieblich nahmen sich die, 
wie Salangancnnester an das rechte Ufer der Abbs gebauten 
kleinen Häuser von Zell ans) deren Hehler sich gleich Irrlich ­
tern im Flusse spiegelten. Erwähnenswert sei inöbcsondcrs die 
großartige Beleuchtung dcö Rothschild'schcn Schlosses und des 
Weitmann'schcn Herrenhauses,welche besonders den Spaziergängern 
auffiel.

'Nach der Platzmusik fand ein Zapfenstreich statt, nach 
welchem die Lichter nach und nach erloschen und allmählig Ruhe 
an Stelle des zuvor so buutbcwcgten Lebens trat.

Am Festtage selbst fand in der Pfarrkirche ein feierliches, 
vom Herrn Canonicns Gabler, unter Assistenz der 2 Herrn 
Eooperatoren celebriertcö Hochamt statt, an welchem die Ge­
meindevertretung, sämmtliche dienstfreie Beamte der öffentlichen 
Aemter, die in Waidhofen weilenden Officierc, die Schüler der 
Volksschule mit dem Lehrkörper, das priv. Biirgcrcorps, der 
Vetcraneuvcrein, die frciw. Feuerwehr, der kath. Gesellen- und 
Arbeiterverein und eine »ach Hunderten zählende Mcnschcw 
menge theilnahm. Nach dem Amte fand die übliche Defilierung 
des Bürgercorps vor den Honoratioren statt. Damit fand die 
osficielle Feier ihren würdigen Beschluß.

Die Schüler der Volksschule wurden in die festlich ge­
schmückte Turnhalle geführt, in welcher im Beisein der M it 
glieder des löbl. Bezirksschulrathes, Herr Oberlehrer Alois 
Hoppe in längerer, den Kindern leicht verständlicher Rede, die 
Bedeutung des Festtages erklärte. M it großer Andacht lauschten 
die Kleinen, der schlichten, zu Herzen gehenden Darslcllungs- 
weisc des Redners und bekundeten, besonders fiir jenen Theil 
der Ausführungen lebhaftes Interesse, welcher gewisse Züge 
von des Kaisers Herzensgute, Freundlichkeit und Liebe zum 
Volke behandelte. I n  das vom Sprecher ausgebrachte dreimalige 
„Hoch" stimmten die Kleinen begeistert ein. Hierauf wurden an 
die Schüler der obere» Classen Brochürcn, betitelt: „Unter 
Kaiser 1848— 1808" vertheilt. Dieselben wurden vom lob 
lichen Gemeindcrathe zum Andenken a» diese Feier gespendet

A«s Waidhofen nnd Umgebung.
** Auszeichnungen. Sc. Majestät der Kaiser haben 

dem Bürgermeister der Stadt Waidhofen a. d. Abbs, Herrn 
D r. Theodor Freiherr» v. P l c n k c r  nnd dem hiesigen Dechant, 
hochwürdigen Herrn Canonicns Josef G a b l e r  das Ritterkreuz 
des Franz Josefs-Ordens, dem hiesigen Stationsvorstandc Herrn 
Hans P l a tz c r das goldene Verdienstkrcuz mit der Krone 
verliehen.

* *  Decorierung. A m  28. November fand ge­
legentlich des Amtstages durch den Bezirkshauptmann von 
Amstetten, Herrn Baron Lederer, die Decorierung des 
Johann Aogler, Pfannenschmied bei Herrn Anton Ivelser 
in Hbbsitz, m it dem silbernen verdienstkreuz statt. Der jn -  
bikm wurde im Jahre (855 in ybbsitz geboren und trat 
im Jahre (845 beim Großvater seines jetzigen Dienstgebers, 
Herrn Rudorfer, als Pfannenschmiedlehrling in die Lehre, 
worauf er im Jahre |853 als pfannenschmiedgeselle fre i­

 _______  13. Jahrgang
gesprochen wurde. I m  Jahre (855 gieng derselbe, der 
damaligen Zeit entsprechend, auf die Wanderschaft, kehrte 
im  Jahre (859 zurück, seit welcher Zeit er ununterbrochen 
als erster pfannenschmiedgeselle im Hause des Herrn 
Welser thätig ist. Der Jub ila r hat die ihm  verliehene Aus­
zeichnung vollauf verdient. Seine jederzeit bewiesene Treue, 
sein Fleiß, seine Anhänglichkeit an seinen Dienstgeber, über­
haupt sein untadelhaftes Benehmen, das ihn bei Jeder­
mann beliebt machte, hat ihm nun auch diese Auszeich­
nung eingetragen, w öge sich derselbe noch viele Jahre im 
Vollbesitze geistiger und körperlicher Gesundheit erfreuen!

"  E rn e n n u n g .  Dem Landesgcrichtsrathc beim k. k. 
Handelsgerichte in Wien, Herrn Moriz Schmidbauer, einem 
langjährigen Sommergäste Waidhofens, wurde anläßlich seiner 
Ernennung zum Ministcrial-Secretär im systciuisierten Personal- 
stande des am 1. Jänner 1890 seine Wirksamkeit beginnenden 
Patentamtes, der Titel und Charakter eines Scctionsrathcs 
verliehen.

** B rü c k e n e rö ffn u n g . Am 2 . Decmber, dem Festtage
des 50jächrbgcüDNegictttügSlt>V1läUMS S r. Majestät des Kaisers, 
fand die Eröffnung und Einweihung der neuen Zellerbrücke statt. 
Dieselbe wurde vom hochwürdigen Herrn Pfarrer von Zell, 
Herrn Dient, im Beisein einer großen Anzahl geladener Gäste, 
nach einer gehaltvollen Ansprache feierlichst eingeweiht. Der 
Bürgermeister von Zell, Herr D r. Moyscs, gab dann in be­
redten Worten ein getreues Bild des Zustandekommens der 
Brücke, indem er aller jener Personen und Eorporationcn ge­
dachte, welche sich um das Zustandekommen dieses, in jeder Be­
ziehung als Mnsterwcrk dastehenden Baues, Verdienste erworben. 
Im  Besondern dankte er dein hohen Landesausschnssc, den Ab­
geordneten Jax und Oberndorfer, ferner einem stillen Wohl­
thäter und der Sparcossa Weyer für das vorgestreckte Ban- 
capital. M it  dem Wunsche, daß die neue Brücke zum Wohlc 
des Ortes ihren Zweck erfülle, übergab Herr Bürgermeister 
D r. Moyscs die Brücke dem allgemeinen Verkehre. — Herr 
Bürgermeister, Baron Plenkcr beglückwünschte die Bewohner 
von Zell zu der neuen Brücke nnd gab dem Wunsche Aus­
drucke, daß auch durch dieses neue, bequeme Communicationsmittcl 
das der Verkehr zwischen beiden Orten ein reger bleibe und das 
gute Einvernehmen, das von jeher zwischen den Bewohnern be­
stand, für fürderhin erhalte Damit fand die Einweihung ihren 
Beschluß. Einen ausführlichen technischen Artikel über die neue 
Zeller Hochbrücke bringen wir in einer der nächsten Nummern.

**_  L a n d e s -N n te rrc a ls c h u le . Das f ü n f z i g *  
j ä h r i g e  R e g i e r  ü n g s - I  n b i l ä u in S  r. M a j e s t ä t  
des K a i s e r s  wurde an der hiesigen Landesunterrealschnlc in 
einer der Trauer des Allerhöchsten Kaiserhauses entsprechenden 
einfachen, würdigen Weise gefeiert. Um 8 Uhr früh begaben sich 
sämmtliche Schüler mit dem Lehrkörper in die Frauciscus-Kirche, 
um einem von dem Religionsprofessor, Herrn Eonsistorialrathe 
Georg Wieser cclcbricrtcn feierlichen Schulgottesdienste beizn 
wohne». Nach demselben versammelten sich die Schüler und die 
Mitglieder des Lehrkörpers in einem mit betn geschmückten 
Kaiscrbildc versehenen Lehrsaale zur Gedenkfeier des 2 . Decem­
bers. Professor F. Ruff beleuchtete in ausführlicher Rede die 
Bedeutung des Tages und entrollte in großen Zügen ein Bild 
der seit der Thronbesteigung Kaiser Franz Josefs verflossenen 
fünfzig Jahre, indem er den Monarchen als Regenten nnd 
Helden, als edlen Menschen und Wohlthäter nnd als Förderer 
und Schirmer alles geistigen Lebens schilderte. Der Redner 
schloß mit dem Gelöbnisse aller Versammelten, dem geliebten 
Monarchen in aller Treue nachzustreben zum Wohle des Vater­
landes und mit dem innigsten Wunsche, daß Gott den erlauchten 
Herrscher noch viele Jahre zum Wohle des Vaterlandes schir­
mend über die Lande seiner Krone walten lassen möge. Herr 
Direktor A. Büchner wies nun darauf hin, wie die Völker 
Oesterreichs jederzeit, auch unter den schwierigsten Verhältnissen, 
in unverbrüchlicher Treue zum erlauchten habsburgischen Kaiser 
hause standen, und gab der festen Ueberzeugung Ausdruck, daß 
auch die versammelte studierende Jugend dem Kaiserhaus, st.ts 
mit derselben unwandelbaren Liebe und Treue ergeben sein werde. 
Er schloß mit einem Hoch auf seine Majestät den Kaiser Franz 
Josef I., in das die Lehrer und Schüler begeistert einstimmten. 
Die Absinguug der Vvlkshyinne schloß die schöne patriotische 
Feier, die gewiß in den jugendlichen Herzen in dauernder 
Erinnerung haften wird.

** V e r th e i l  »mg an  A rm e . Aus Anlaß des 50- 
jährigen RegiernugS-Jubiläums S r. Majestät des Kaisers 
wurden an die für den Bezirk zuständigen, in offener Armen­
pflege stehenden Armen je eine Krone gespendet. An die in ge­
schlossener Anncnpflcge stehenden Armen gelaugte am Freitag 
aus demselben Anlasse zu Mittag eine eingekochte Suppe, Braten 
mit Salat, ein Viertelliter Wein und Guglhupf zur Verthcilnng.

' *  E a s in o v e re in . Am Sonntag den 4. December 
Casinoabend. Vortrüge der Herren Fljegler, Kirchberger, Rasch, 
Wildner. Für Sonntag den 18. December ist ein musikalischer 
Abend mit reichhaltigem Programme in Aussicht genommen.

** M ä n n e rg e s a n g v e re ir» . L i e d e r t a f e l .  Nach 
längerer pause veranstaltete der Acännergesangvcrein am 
Sonntag, den 27. November I. I .  im  Saale des Hotels 
zum goldenen Löwen seine Herbstliedertafel. Auch der 
Damenchor und das Hausorchester des Vereines bereicher­
ten das Program m  durch mehrere Nummern. Die Tla- 
vierbegleitung besorgte in liebenswürdigster Iveise Frau Dr. 
Therese Steindl und Herr Lehrer Airchberger. Eingeleitet 
wurde das Program m  durch Reisfigers (Ouvertüre zur 
(Dper „Die Felsenmühle". Sowohl diese Nummer, als 
auch ein Satz einer Schubers scheu Symphonie wurden 
m it größter Präcision durchgeführt und lebhaft applaudirt. 
Auch die zum vortrage gebrachten Acännerchöre, der 
Damen- und gemischte Thor, sowie von den Herren, 
Fliegler, Kollnitz, Reichenpfader und Rasch gebrachten 
(Quartette befriedigten allgemein. Der Besuch spar ein sehr
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guter, ein Beweis, daß der verein stets eine ungeschwächte 
Anziehungskraft auf die Besucher ausübt.

* *  V e r lä n g e r te  V v rc v n e c s s io n . Das k. f. Eisen- 
bahmniuisterium hat dic hem diplomierten Ingenieur Josef 
Tauber in Wien mit hem Erlasse vorn 4. M ai b. I .  auf die 
Dauer von sechs Monaten ertheilte Bewilligung zur Vornahme 
technischer Vorarbeiten für eine mit Dampf- ober elcctr. Kraft 
zu betreibende Bahn niederer Ordnung von der Station Lunz 
ber Abbsthalbahn nach Maria-Zell unb zwar entweder über 
Langau unb Neuhaus ober über Lackenhof unb Mitterbach, so­
wie für eine Flügelbahn von Maria-Zell nach Gußmerk auf 
weitere 6 Monate verlängert.

* *  Jnhrcsfeier A m  Donnerstag, den 8 . December 
veranstaltet der Männergesangverein in den Laffeehaus- 
localitäten (nicht (Dartenfalon) des Hotels I n  für feine 
Jahresfeier, bei welcher seitens des Gesangvereins folgen­
de Nummern zum vortrage gelangen: f. „Ave M a r ia " , 
Männerchor von I .  Schmölzec. 2 . „Entführungslied" aus 
der ©per „Der Rattenfänger von Hameln" <Herr Aollnitz) 
5 . „Der G im pelfang", Männerchor m it Klavierbegleitung 
von M . pieyer. ch „Duett aus Troubadour" von G. Verdi, 
(fjerr Airchberger und Rasch). 5. „Abschied", M änner­
chor im Volkston von A. Äirchl. 6 . „D as Erkennen", 
Ballade von Löwe, (Herr Airchberger). 7. „A m  Neckar 
am Rhein" von F. Abt., (Herr Rasch». 8 . „M e in  Lied" 
von Gumbert, (Herr Fliegler). 9 . „E in  blankes M o rt" , 
Männerchor von A. A irchl Beginn des Loncertes um 
8 Uhr abends. IDegeit Raummangel haben zur Jahres­
feier nur ausübende und unterstützende M itglieder und deren 
Familien Z u tritt.

** Generalversammlung desSchntzenvercins. 
Am Mittwoch bett 23. November fanb im Gasthanse bes Herrn 
Kuffarth bie Generalversammlung bes hiesigen Schützenvereines 
statt. Es betheiligten sich an berselben 32 theils ansübenbe unb 
theils unterstützende Mitglieder. Einer alten Gepflogenheit ge­
mäß fanb zuerst eine Schützemasel statt, bei welcher bie Herren 
Schützen mit einer famosen Geflügelsuppe, Gänse- und Enten­
braten, sowie Krapfen b-wirtet wurden. Auch das zum Aus­
schaute gebrachte Rirdmüller-Biec mundete vorzüglich und fand 
allgemeinen Anklang. Nachdem die Tafel beendet war, wurde 
mit der Tagesordnung begonnen. Oberschützenmeister Herr 
Franz Leithe begrüßte bie Erschienenen, gedachte des aus dem 
Leben geschiedenen Mitgliedes des Vereines, Herrn Jot). Vouier, 
1111b forderte die Anwesenden auf, sieh zum Zeichen der -traitcr 
von den Sitzen zu erheben. Hierauf verlas Herr Adam Zeit 
linger das Protokoll der letzten Generalversammlung, worauf 
Herr Wolkersdorfer den Cassebericht erstattete, über welchen 
bie zwei Rechnungsprüfer, Herr Leopold Fries; und Alois Rei- 
chenpfader in der Frühjahrsversammlung Bericht erstatten werden. 
Aus der Rechnungslegung ist ein Fortschritt in finanzieller Be 
ziehuiig zu coustatiereu. Der Bericht des Cassiers, daß seitens 
des Ehrenmitgliedes Herrn D r. Zeliuta eine Spende von 1 fl. 
zur Bertheiluug au zwei arme Schulkinder eingelangt sei und das; 
die Herren I .  Reismai,er und Jakob Luger auf ihre vom 
Schützeuvcrcine zu fordernden Rechnungen im beiläufigen Be­
trage von 32 fl. zu Gunsten des Vereines verzichtet hatten, 
fand dankbaren Beifall. I n  überaus eingehender Weis erstattete 
hierauf Herr Adam Zeitlinger einen Bericht über die Thätigkeit 
im verflossenen Vereinsjahre. M it  wahrem Bienensteiße hat 
Herr Zeitlinger das ganze Thun und Lassen des Vereines ge­
kennzeichnet und durch Zahlen bewiesen, wie sehr der Verein im 
vergangenen Jahre in jeder Beziehung erstarkt ist. Aus den 
interessanten Ausführungen war Folgendes zu entnehmen: Allster 
dem Jubiläumsschiesten, bei welchem von 46 Schützen 8880 
Schüsse abgegeben wurden, fanden 64 Kranzel statt, bei welchen 
auf Dividenden und Tiefschüsse 36.184 Schüsse, gegen 31.132 
im Vorjahre abgegeben wurden. Auf Krsispräuiien wurden heuer 
66.060 Schüsse gegen 46.980 im Vorjahre abgegeben. Beim 
Kreispräinieenschießen auf der Standscheibe (12kreisig) erzielte 
Herr Büchsenmacher Hrdina mit 10 Schüssen das beste mit 
105 Kreisen, auf. der Laufscheibe (ökreisig) mit zehn Schüssen 
das Beste mit 36 Kreisen Herr Reichenpfader. Auf der Weit­
scheibe im Vorjahre bei 9 Kranzeln 2161 Schüsse, Heuer eben­
falls in 9 Kranzeln 2693 Schüsse. Auster den Schießen auf 
der hiesigen Schieststätte hatten sich auch mehrere Schützen in 
hervorragender Weise bei fremden Schießen betheiligt, so z. B. 
beim Kaiser-Jubiläurns-Schießen in Wien. Hiebei gewannen 
folgende Herren mit Einschluß des Herrn Gutsbesitzers M ilo  
Weitmaim folgende Preise:

A. Gewehrscheiben. I. Feldpunktscheibe. Nr. 35. Theiler 
012. Henneberg Ant. v., Waidhofen a. d. Dbbs, 20 Kronen.

11. Feld-Festscheiben. „Kaiser". Nr. 96. Theiler 4880. 
Weitmann M ilo, Wien, eine Becherprämie aus den Einlagen.

Nr. 315, Theiler 9561. Hrdina Vineenz. Waidhofen an
der sJ)bb6, 10 Kronen aus den Einlagen.

„Oesterreich". Nr. 29. Theiler 2582. Scharnier Josef, 
200 Kronen in Etui, Ehrengabe der WaffcivIndustriellen 
in Ferlach.

Nr. 33. Theiler 2822. Henneberg Ant. v., Waidhofen
a. d. M s .  2 Aquarelle von Wilda im Werte von fl. 140,
"Kaiser Franz Josef" und „Kaiser Wilhelm", Ehrengabe des 
Hm n I .  F. D eut#, Wien.

Nr 232. Theiler 8540. Weltmann M ilo, Wien, zehn 
Kronen bar und eine silberne Festmünze aus den Einlagen.

Nr. 322. Theiler 9919. Zeitlinger Adam, Waidhosen an 
der Ibbs, 10 Kronen aus den Einlagen.

V. Stand-Festscheibe». „Erzherzog Franz Ferdinand". 
Nr. 83. Theiler 2175. Schnetziuger Ferdinand, Waidhofen an 
der M s ,  4 Dueaten in Etui, Ehrengabe des D r. Freiherr» 
Hubert v. Klein, Wien.

Nr. 185. Theiler 3285. Hrdina Vineenz, _ Waidhofen 
a. d. Abbs, 15 Kronen bar und eine silberne Festmünze aus 
den Einlagen,)

„Bote von"der"'Ibbs."
L   ■ -  ■ -  —   J '-------------------■_

Nr. 201. Theiler 341!). Scharnier Josef, Waidhofen an 
der Abbs, 15 Kronen bar und eine silberne Festmünze ans den 
Einlagen.

Nr. 254. Theiler 3921. Fries; Leopold, Waidhofen an 
der Pbbs, 10 Kronen ans den Einlagen.

„Heimat". Nr. 47. Theiler 1918. Hrdina Vineenz, 
Waidhofen a. d Abbs, Bronee-Jardiniöre, Ehrengabe des Herrn 
kaif. Rathes E. M . Thomas, Wien.

VI. Stand-Meisterscheibe. Nr. 22. Kreise 2, 3, 4 — 9. 
Zeitlinger Adam, Waidhosen a. d. |chbö, 80 Kronen.

Nr. 210. Kreise 6, 6, 5 — 17. Weitmann M ilo, Wien, 
10 Kronen.

VII. Glücksscheibe „W ien". Nr. 163. Theiler 934. 
Weltmann M ilo, Wien, 20 Kronen.

'Nr. 213. Theiler 1166. Scharnier Josef, Waidhofen an 
der Abbö, 10 Kronen.

IV. Glaskugel-Serienschießen. Nr. 11. Gustav Schön, 
Hilm-Kematen, 10 Ducaten in Etui, Ehrengabe der Frau 
Kat hi Dreher, Wien.

Glaskngelmeisterschaft. Gustav Schön, Hilm-Kematen, mit 
94 Treffern.

Der Mitgliederstand beträgt mit Ende der Saison: 3 
Ehrenmitglieder, 38 ausübende und 20 unterstützende Mitglieder. 
Lebhafter Beifall der Versammelten und anerkennende Worte 
des Vorsitzenden lohnten die trefflichen Ausführungen. Mehrere 
Anträge, darunter auch die Anschaffung neuer Pöllereinrichtungen 
wurden dem Ausschusse zur Ausführung überwiesen. Nach dem 
ernsten Theile begann der gemüthliche Theil, in welchem an 
mehreren Tischen Gänse ausgespielt wurden. B is  nach M itter­
nacht dauerte die Nachsitzung und hätte sich nicht das Gewissen 
wegen der Polizeistunde geregt, es wäre noch manches Gatts! 
in die Stadt gewandert. Jeder der Anwesenden ist gewiß mit 
dem Bewußtsein nachhause gegangen, im fröhlichen Schützen- 
kreise einen angenehmen Abend verbracht zu haben.

** M v r a t h o n .  Das „Marathon", das sich bekannt­
lich beim Eintritte der nntstalten,Witterung für Raucher als 
eine wahre Wohlthat erweist/ wird gerade in dieser Zeit 
auf die verschiedeliartigftee-'Weise nachgeahmt und der Markt 
mit diesen Erzeugnisses! überschwemmt. Um sich vor diesen minder­
wertigen ErreiMtMn zu schützen, erscheint es angezeigt, beim 
Kaufe ausdnicklich das echte „Mörathon" zu verlangen.

* *  A n g e n e h m e r Z e itv e r tr e ib  an langen Winter­
abenden für Jung nnd Alt ist die dankbare Beschäftigung Laub­
sägerei. Das erste Wiener Warenhaus für Laubsäge-Werkzeug
Spee.: zum „gold. Pelikan" Wien V I I. Siebensterngasse 24 
hatte in ler Jubiläums-Ausstellung-Rotunde in Wien ihre be­
kannt soliden hübschen dazu nöthigen Artikel in großartiger Aus 
wähl ausgestellt gehabt. Das Preisbuch wird an Jedermann 
gratis gesandt.

"  G iir  g n te s  H a u s m it t e l .  Unter den Hausmitteln, 
die als schmerzstillende nnd ableitende Einreibung bei Erkältungen 
ü. s. w. angewendet zu werden pflegen, nimmt das in dem La 
boratvriuiu der Richterschen Apotheke zu Prag erzeugte L in im ent 
Onpsici comp, die erste Stelle ein. Der Preis ist b illig : 4 0  tr.,
7() kr. und 1 fl. die Flasche, und jede Flasche ist kenntlich an
dem bekannten rothen Anker.

* *  E in e  w ir k l ic h  g e b ild e te  D a m e  trägt seine 
Voqellcichc mehr auf dein Hute! (Sitte wirklich gebildete Dame 
ist nicht hartherzig, sie sucht unserem Landmanne zu nützen und 
die Gesittung zu befördern!

Eigenberichte.
Amstetten ( Lc h r c r n c r c i t t ) .  Der Bezirks-Lehrer­

verein Amstetteii hielt am 19. November d. I .  im Bürgerschul- 
gebäude ztt Amstetten, den geänderten Satzungen zufolge, seine 
diesjährige Hauptversammlung ab, zu welcher circa 60 Mitglieder 
erschienen waren. Auf der Tagesordnung standen folgende Punkte: 
1. Rechenschafts-Bericht der Vereinsleitung, 2. Prüfung des Rech- 
nungs abschlusses und Voranschlages, 3. Wahl der Vereinsleitung, 
4. Wahl von Delegierten für den Landeslehrerverein, 5. Anträge 
der Bezirksgruppen, 6 . Anträge und Anfragen.

Vor Uebergang zur Tagesordnung hielt Herr Obmann 
Hanl an die Versammelten eine Ansprache, in welcher er des 
fürchterlichen Schicksalschlages gedachte, welcher Se. Majestät 
unsern allergnädigsten Kaiser durch den auf so schreckliche Weise 
erfolgten Tod Ihrer Majestät der Kaiserin getroffen, und theilte 
mit, daß bereits von Seite des Ausschusses des Lehrervereines 
im Namen der Lehrerschaft des Bezirkes durch die Leitung des 
n.-ö. Landes-Lehrervereines eine Trauerkundgebung an den Stufen 
des Thrones niedergelegt wurde. — Die Versammelten hatten 
diese Ansprache stehend angehört.

Der Rechenschaftsbericht, erstattet vom Herrn Obmann 
Hanl, zeigte, daß im Bezirksvereine sowohl, mich in den ein­
zelnen Bezirksgruppen rege Thätigkeie herrschte.

Nachdem noch Herr Säckelwart Niemetz, lUittersclb, über 
den Cassastand berichtet hatte, meldete sich vor Uebergang zum 3. 
Punkte Herr Bürgerschullehrer Schüler, Amstetten, zum Worte, 
um folgenden Dringlichkeitöantrag einzubringen:

„Wie die „Oesterreichische Schnlzeitung" berichtet, bereitet 
der Verband der Landwirte 'Niederösterreichs eine Bittschrift an 
den Landtag vor, welche sich mit der allgemeinen Volksschule 
befaßt. Da wir Lehrer von allen Umänderungen in den Schul- 
einrichtungen in erster Linie betroffen werden, und da es ferner 
auch für die Bevölkerung von Wichtigkeit sein muß, ein Fach­
männisches Urtheil darüber zn hören, so ist es auch Recht und 
Pflicht der Lehrerschaft, zu jenen Vorschlägen Stellung zu nehmen. 
Der Unterzeichnete stellt daher den Antrag, es sei sofort eine 
Besprechung über die Vorschläge jener Bittschrift zu eröffnen."

_________________ 13. Jahrgang
Nach eingehender Begründung dieses Dringlichkeitsan- 

trages von Seite des Antragstellers und darauffolgender Wech- 
selrede wurde folgende vom Antragsteller verfaßte Resolution 
einstimmig angenommen: „D ie  heute den 19. November 1898 
tagende Hauptversammlung des Lchrervereittes Amstetten hält es 
für ihr Recht und ihre Pflicht, zu der Bittschrift, welche der 
Verband der Landwirte Ntederösterretchs für den Landtag vor­
bereitet, Stellung zu nehmen • und erklärt hierüber Folgendes: 
Die Versammlung billigt die Anträge, daß der Austritt nur 
mit Ende des Schuljahres gestatttet sei, daß die Strafgewalt des 
Lchr-’rs erweitert werde, und daß für die der Schule entwach­
senen Jugend Fortbildungsschulen errichtet werden.

Nicht einverstanden aber ist sie mit dem Vorschlage, den 
Beginn des Schuljahres überall in das Frühjahr zu verlegen. 
Die Schüler erhalten dadurch zur geeigneten Zeit keine Gelegen­
heit, sich geistig zu erholen; diese Zeit aber ist der Schulschluß. 
Denn die Wiederholungen am Schlüsse des Schuljahres be­
dingen auch eine größere geistige Anspannung. Die Anfänger 
aber werden durch die langen Sommerferien wieder ganz her- 
rausgerissen, noch bevor sie sich recht an die Schule gewöhnt 
haben. Aber auch für die älteren Schüler wirkt diese lange 
Unterbrechung mitten im Schuljahre störend. Der Schulbeginn 
tut Frühjahre empfiehlt sich nur für die Gebirgsgegenden, wo 
der Schulbesuch tut Winter infolge der ungünstigen Witterung 
und der schlechten Wege sehr mangelhaft ist. —  Ebensowenig 
ist die Versammlung für den verlängerten Halbtagsunterricht. 
Für die Schüler der Unter- und Mittelstufe ist diese Einrich­
tung undurchführbar, weil diese Schüler zu früh ermüden, bei 
den Schülern der Oberstufe aber würde dadurch eine Herab­
setzung der wöchentlichen Stundenzahl erfolgen. Die Versamm­
lung empfiehlt vielmehr für den Fall, als die Schüler weit 
entfernt wohnen, die Einrichtung von Spetseanstalten tut 
Schulorle, wo dieselben auf öffentliche Kosten ein nahrhaftes 
Mittagsmahl erhalten.

Tie Einführung gleicher Lehrbücher im ganzen Kronlande 
würde den Wettbewerb einschränken und zu einer Versumpfung 
auf diesem Gebiete sichten. Zudem hat diese Frage für die bäu­
erliche Bevölkerung keine nennenswerte Bedeutung; denn die 
Grundeigenthümcr verändern sehr selten ihren Wohnsitz, die Be­
sitzlosen, landwirtschaftlichen Arbeiter aber verlangen für ihre 
Kinder Armcitbiichcr. W ill man aber jeden Uebelstand in dieser 
Beziehung durchaus beseitigen, so führe man die Betheiligung 
mit Lernmitteln auf öffentliche Kosten ein.

Gegenüber dem Vorschlage auf Einführung der 7jährigen 
Schulpflicht erklärt die Versammlung, daß sie grundsätzlich an 
der achtjährigen Schulpflicht ohne Erleichterungen und Befrei­
ungen festhält, damit die Jugend jenen Anforderungen, welche die 
Zukunft an sie stellen wird, gewachsen sei, mag sich dieselbe der 
Landwirtschaft, dem Gewerbe, dem Handel oder einem wie immer 
gearteten Berufe zuwenden. Die achtjährige Schulpflicht ist 
nicht die Ursache der landwirtschaftlichen Nothlage; denn diese 
ist weit älter lind weint man auch die Schulpflicht überhaupt 
aufheben möchte, so würde jener Nothstand nicht beseitigt. (Sitte 
gediegene Schulbildung kann vielmehr dem Landwirte große 
Dienste leisten, indem sie demselben das geistige Rüstzeug liefert, 
alle Bevormundung von anderer Seite abzuschütteln, seine Be­
wirtschaftung zeitgemäß einzurichten und sich eine geachtete 
Stellung zu erkämpfen."

Herr Bürger#»lichter Frank, Amstetten, stellte, sonach 
den ebenfalls einstimmig angenommene» Dringlichkeitsantrag:

„D ie  Gehalte der Lehrpersonen sind mit denen der Be­
amten in Einklang zu bringen."

Unt dieses zu erreichen, hat sich sowohl der Ausschuß des 
Bezirkslehrervereines als auch die Bezirksgruppen unverzüglich 
mit dieser Frage ztt beschäftigen. Zugleich ist an den Ausschuß 
des Landeslehrervcreines das Ansuchen zu stellen, daß von dort 
aus eine lebhafte, einheitliche und planmäße Action im ganzen 
Lande eingeleitet werde."

Die Wahlen in die Vereinsleitung ergaben folgendes Re- 
tat: Es wurden gewählt: Zum Obmanne, Herr Anton Hanl 
in Amstetten, zum Obmann-Stellvertreter: Cölestin Schüler in 
Amstetten. zum Säckelwart: Hans Nientetz in Ulmerfeld und 
zum Schriftführer: Herr Anton Meyer in Amstetten. Zu Rech­
nungsprüfern für das Vereinsjahr 1899 wurden die Herren 
Franz Pohl, in Waidhofen a. d. Ljbbs und Franz Haluschek 
in Windhag. ztt Delegierten für den Landes-Lehrerverein die 
Herren: Anton Hanl, Eduard Frank in Amstetten, Arthur Ko­
petzky in Zell a. d. '.Ybbs und Georg Lindner in S t. Valentin 
gewählt.

Die Anträge der einzelnen Bezirksgruppen konnten der vor­
gerückten Zeit wegen nicht mehr zur Verhandlung kommen und 
wurden dem Ausschüsse zugewiesen.

M e lk .  Zur Eröffnung dcr heurigen Theatersaison 
brachten unsere wackeren Dilettanten unter der bewährten Leitung 
des Herrn Forsteoimnissärs Syrauschek, welcher auch Heuer wieder 
in gewohnter liebenswürdiger Weise die schwierige Stelle des 
Theaterleiters übernahm, Ludwig Fuldas vieraetiges Lustspiel 
„Jugendfreunde" äußerst wirksam am 20. v. M . zur Auf­
führung und war der Besuch ein derartiger, daß es am 27. v. 
M . wiederholt werden mußte.

Sonntgg den 18. d. M . gibt es eine Vorstellung für 
Kinder und zwar ein zweiaetiges Weihnachts-Kinderspiel „Führe 
uns nicht in Versuchung". Dieses schöne Stück gelangt am 
zweiten Weihnachtsfesttage (Stephani) zur Wiederholung und 
wird hiedurch auch der lieben Jugend Gelegenheit geboten, ein 
schönes Festspiel zu sehen, und sei im Namen der Eltern und 
Kinder dem Herrn Theaterleister und allen Mitwirkenden der 
beste Dank für dieses neue Unternehmen ausgesprochen.

Anfangs Jänner gelangt ein sehr lustiges Bauernstück: 
„Ahnt sein Geist" zur Aufführung.
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W indhag  bei W aidhofen an der Zjbbs.

( S tu r m . )  Großen Schaden verursachte vergangenen Sonntag 
ein orkanartiger Sturm in der Gemeinde. Am heftigsten wü­
thete dieser um 8 Uhr früh. Stroh, Aeste u. s. ro. flog hoch 
in der Luft daher. Es war ein fürchterliches Gcbrausc, die 
Bäume krachten und stürzten. Jedermann stand keines Wortes 
fähig, und hilflos mußte man zuschauen. Balken flogen, Fenster 
klirrten und zerbrachen, große Stücke von Strohdächern flogen, 
Dachziegeln flogen von den Ziegeldächern u. s. w. Kurz es
machte den Eindruck, als ob der Orkan die ganze Gegend
heben wollte und zu vernichten. Endlich nach einer Stunde
wurde» es ruhiger und der „Bergwind" legte sich. Jetzt konnte 
man die Verwüstungen näher betrachten. I n  jedem Obstgarten 
lagen viele Bäume, noch unheilvoller sah es in den Wäldern 
aus. Auch viele Häuser haben arg gelitten. Am bedauernswer­
testen ist der Besitzer des „Helmbergguteö" in der Gemeinde 
Windhag. Fast sein ganzes Haus wurde vom Sturme nieder­
gerissen und zerstört. Dazu hat der L-turm, als die große 
Scheuer weggerissen war, mehr als die Hälfte der heurigen 
Fechsuug und Getreide fortgetrieben. Die Fahrnisse wurden 
durch den Zusammenfall der Wagenhütte fast sämmtlich ver- 
vernichtet. Der Besitzer erleidet einen großen und empfindlichen 
Schaden, da er sein Haus neu aufbauen muß Ebenso haben 
auch viele andere Häuser Schaden gelitten wie die Kirche, Pfarr- 
hof u. s. ro.

W eyer a. d. E .,  1. December. ( T o d e s f a l l ) .  
Vorige Woche wurde hier Johann Ortsbaucr, k. k. Telegraphen 
leitungs-Aufsehkr i. P., geboren 1826, assentiert 1846 zum 
Flottilien-Corps (Marine), beerdigt. Derselbe hatte 1848— 49 
den Feldzug mitgemacht und bei Magera eine Schußwunde in 
die linke Wange erhalten. Der wackere Krieger besaß die silberne 
Tapferkeits-Medaille II. Classe und eine Kriegs-Medaille.

( T u r n e  lu b ). Seit 18. November hat sich hier ein 
Turnclub gebildet. Anmeldungen zu demselben werden jeden 
Dienstag und Freitag von 8— 9 abends im Turnsaale der 
hiesigen Volksschule, an welchen Abenden auch die Turnübungen 
stattfinden, vom Ausschusse bereitwillig entgegengenommen.

( Fe u e r weh r ) .  Montag den 28. November hielt die 
hiesige Feuerwehr ihre diesjährige Generalversammlung ab. Die­
selbe erfreute sich eines äußerst zahlreichen Besuches; von 126 
Wehrmännern waren 110 anwesend. Nachdem Fcuerwehrhaupt- 
mann Josef Grünwald die Versammlung freundlichst begrüßt 
hatte, hielt derselbe die Gedächtnißrede auf unseren erhabenen 
Monarchen, den mächtigsten Förderer des Feuerwchrwcsens in 
Oesterreich und forderte die Wehr auf, ein dreimaliges „G ut 
Heil" aus S r. Majestät auszubringen. Auch des schrecklichen 
Hinganges unserer geliebten Kaiserin wurde pietätvoll gedacht. 
Einigen verstorbenen Wehrmännern widmete er einen warmen 
Nachruf, und hieß die vom M ilitä r heimgekehrtcn und wieder 
der Wehr beigetretenen Mitglieder herzlich willkommen. Die 
Verdienste, die sich der gewesene Hauptmann Herr D r. Gustav 
M aix um die Organisation der hiesigen Feuerwehr unstreitig 
erworben hat, ließ derselbe volle Anerkennung zu theil werden, 
ferners dankt der Obmanu der verehrlichen Marktcomune 
Weyer für die materiellen Unterstützungen und bittet, auch 
dem Vereine für die Zukunft hilfreich beizustchen. Es 
wurde weiters des diesjährigen 25jährigen Feuerwehr-Jubi­
läums erwähnt und der Ehrungen, die mit dieser Feier zusammen' 
hiengen. Hierauf begrüßte der Hauptmann den neuen Herbergs­
vater Herrn Zyrbermayer und bat ihn, der Wehr in seinem 
Hause ein gastliches Heim zu gewähren, woraus derselbe einige 
Worte des Dankes erwiederte. Der hierauf folgende Cassa­
bericht, nach welchem Ein- und Ausgaben sich so ziemlich gleich 
blieben, wurde zur Kenntnis genommen, die Rechnungen geprüft, 
und dem Cassier für seine Mühewaltung der Dank der Ver­
sammlung ausgedrückt. Es wurde nunmehr zur Kenntnis ge­
bracht, daß im verflossenen Vereiusjahre 3 Hauptübungen und 
23 Detailübungen stattfanden. Nach den Berichten der Zugs­
commandanten über die Gerätschaften wurde das Präliminare 
für künftiges Jahr zusammengestellt. Hierauf wurde zur Wahl 
der Chargen geschritten. Das Ergebnis derselben blieb so ziemlich 
beim Alten; statt des Commandanten des II. Zuges, der eine 
Wiederwahl auf keinen Fall anzunehmen erklärte, wurde Zeug­
wart HanS Blaschko einstimmig zum Zugs-Commandanten dieses 
Zuges gewählt. Allgemeinen Beifall fand der Antrag des Zugs- 
Eommandanten Schmidbcrger, auf Errichtung einer Pensions­
kasse für alte Feuerwehrmänner. Zum Schlüsse dankte Bürger­
meister Josef Russeggcr dem Hauptmanne v. Grünwald für sein 
eifriges Wirken und bat ihn, auch fürderhin seine Kraft diesem 
gemeinnützigen Vereine widmen zu wollen. I n  gewohnter Weise 
schloß die Versammlung, in der es keinen Mission gab.

( J a g  d). Im  Dreher'schen Reviere, in den Jagdge­
bieten Waldhütte, Ravelsbach, Franz und Eßling wurden 53 
Stücke erlegt, größtenteils Thiere und Kälber; auch ein Gams 
und 1 Fuchs wurden auf die Strecke gebracht.

( J u b e l f e i e r ) .  Heute, 1. December, war unser Markt 
von 6— 7 Uhr abends festlich beleuchtet; 1 Stunde lang er­
tönte das neue Geläute von der Pfarrkirche und der Kapelle. 
Reicher Flaggenschmuck kündet das morgige Jubelfest an. An 
demselben gelangen in den Gasthöfen der Frau Cäcilie Bach­
bauer und des Herrn Johann Heuberger in feierlicher Weise 
die Jubiläums-Medaillcn zur Verausgebung. Nur schade, daß 
so wenige Medaillen anhergeschickt wurden. Die meisten Bezugs­
berechtigten werden sich dieselben erst später in den Gemeinde- 
kanzleieu abholen können.

(S  ch u l h a u s-C o m m i s s i o n). Dienstag den 29. No­
vember fand unter der Leitung des k. k. Bezirkshauptinanncs 
von Steyr Rypelli in Anwesenheit des k. k. Bezirks-Schul- 
inspectors Rolleder, des k. k. Oberbezirksarztes D r. Schuster, 
des Oberingenieur Wismayr, der beiden Bürgermeister Josef 
Rußegger und Erasmus Schönlechner, des hiesigen OrtSschul- 
rgtyeS mit seinem Obmanne D r. Joses Schneider sowie des
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Oberlehrers Proschko und mehreren Vertretern der Gemeinde 
Gaslenz <ine Schulhaus-Commission statt. Wie wir hören, soll 
durch einen kleinen Umbau im Erdgeschoße der Volksschule eine 
Parallelklasse geschaffen werden.

Blindenm arkt. Auf Kosten S r. Durchlaucht, des 
Herrn Fürsten Starhemberg ward am 2. December die ge- 
sammte Schuljugend (170 Kinder) bewirtet. Den Ortsarmen 
hat der fürstliche Wohlthäter eine namhafte Summe gespendet 
und angeordnet, daß am Jubiläumstagc alle Armen, welche in 
den von ihm erhaltenen Armenhäusern in Ober- und Nieder- 
östcrreich in Pflege sich befinden, gleichfalls festlich bewirtet und 
beschenkt werden.

Wenn man bedenkt, daß Gemeinde, Kirche und Schule, 
daß alle gemeinnützigen Vereine sich der Gönnerschaft S r. Durch­
laucht zu erfreuen haben, daß er jahraus, jahrein mit frei­
gebiger Hand spendet, wo immer etwas Edles oder Nützliches 
zu fördern ist, wird man die Hochachtung und herzliche Sym­
pathie begreifen, deren sich Fürst Starhemberg in der ganzen 
hiesigen Bevölkerung erfreut.

Ubbs a. d. D onau . (A n die K a u f m a n n s c h a f t  
und G e w e r b e t r e i b e n d e n  R i e d e r ö ster re i ch S.) Wie 
die Zeitungen vom 16. und 21 . November d. I .  gemeldet haben, 
so würde in einer von mehreren Großhändlern und Industri­
ellen einberufenen Interessenten-Versammlung in Wien, der Be­
schluß gefaßt, Protest gegen die nun endlich in Aussicht stehende 
Einschränkung des, unseren Handel und unser Gewerbe so sehr 
schädigenden Hausirhandels zu erheben. Also unserer langjähri­
gen Forderung nach Aufhebung des Hausirhandels, wird offen 
der Krieg erklärt.

„Kaufleute und Gewerbetreibende!" Achtet auf die Namen 
der Veranstalter und Thcilnehmer dieser Versammlung, welchen 
die 18.000 Haussier noch zu wenig sind!

Lassen wir diese Herrn im Geschäftsverkehr mit den Hau-. 
sirern allein, und vereinigen wir uns gegen diese Haussi-Jn- 
teressentcn. Sie haben sich als die offenen Gegner des seßhaften 
Kaufmannes und Gewerbetreibenden gezeigt, antworten mir ihnen 
damit, daß wir unsere Geschäftsverbindungen mit Ihnen ab­
brechen. Jeder der mit einem der Betheiligten im geschäftlichen 
Verkehre steht, soll denselben sofort einstellen und ihm zugleich 
anzeigen, daß cs vergebens wäre, einem Handelsreisenden zur 
Wiedcranknüpsung der geschäftlichen Beziehungen zu entsenden.

Zeigen mir uns einig gegenüber diesen Hausirintessenten, 
welche mit ihren Ausführungen die Öffentlichkeit, das Parla­
ment und die Regierung, vom Gegentheile unserer Bestrebungen 
übcrzeugen wollen, um die alten, den Handels- und Gewerbe­
stand tief schädigenden Uebelstande aufrecht zu erhalten.

Thue jeder seine Pflicht, die er unserem Handel und sich 
selbst schuldet. Nur so können wir unsere gerechten und be­
scheidenen Forderungen durchsetzen.

Abbs ,  am 28. November 1898.
Das Vorbereitungs Comitv des Landes-VerbandeS der Provinz;

Handels-Gremien und Genossenschaften Niederösterreichs.
(3» ihre» volle» U»le,schris>e».)

Verschiedenes.
— Zum Regiernngsjubiläurn unseresÄaisers.

Gleichzeitig mit seinem 50jährigen Regierungsjubiläum feierte 
der Kaiser am 2 . December auch das Jnhaberjubiläum fol­
gender Regimenter unseres Heeres: des Jnfanllrie-Regimcntes 
Kaiser Nr. 1, der Kaiserjäger (1848 ein einziges Regiment, 
jetzt vier), des Dragoncrregimcnts Kaiser Franz Nr. 1 (früher 
Käiser-Cürassire, seit 1888 Kaiser Franz Josef I ), des Uhlanen- 
(einst Ehevauxlegers-) Regiments Kaiser Joseph 11. Nr. 6, 
dessen Juhabcrschaft der Kaiser ebenfalls beibehalten hat, ob­
wohl er ihm dem immerwährenden Namen „Joseph 11."  ge­
geben, des Uhlanen-Regiments Kaiser Nr. 4 und des Hnßaren- 
Rcgiments Kaiser Nr. 1. — Noch länger, und zwar fünfund­
fünfzig Jahre, ist der Kaiser Inhaber des 11. Dragonerregi- 
ments, das schon seinen erzherzoglichen Namen trug und in 
dessen Obersten-Uniform der Monarch auf den meisten seiner 
Jugendbilder erscheint.

— Um Fische zu fangen, schlägt ein südamerika­
nischer Stamm das Wasser mit dem Holze eines gewissen 
Baumes, der eine Substanz enthält, die eine narkotische W ir­
kung auf die Fische ausübt.

— E s  giebt 209  S tädte in der Welt mit einer 
Bevölkerung von über 100.000 Einwohnern.

Akrostichon
zum 2. Dezember 1898.

Groß ist der Tag, der uns von Gott beschieden, 
Ohne Freude soll heut Niemand sein!
Treue Herzen, die den Kaiser lieben, 
Triumphieren heute Groß und Klein.

Eitier Zeit von fünfzig vollen Jahren,
Reich an Glück und Leid wie sich erweist 
Hatt' der gute Pater stets erfahren,
Alles, was man Schicksalsschlage heißt;
Leib und Kummer hat er überwunden 
Trost in Gott, erwirkte die Geduld 
Er steht selsenfest, in seiner Huld!

Groß ist der Tag, der Jahre wunderbare,
0 !  liebes Vaterland, erfreue D ich!
Tausende und abertausend Jahre,
Tragen dergleichen Würde nicht an sich.

13. Jahrgang.
Bei allem, was der gute Landesvater 
Ertragen mußte, schmerz und kummervoll,
Sah’ man ihn der Liebe Ruckerstatter 
Christlich malten, zu der Kinder Wohl!
Überall, wo immer er gesehen
Trat mit Vertrauen man an ihn heran,
Zu ihm, in Unglück, Leid und Noth zu flehen,
Er, als des Landes Herr, — half Jedermann.
Unvergeßlich, wird sein Name glänzen,
Nicht erlöschen durch der Zeiten Flug,
Schön und ehrend, wird man stets bekränzen,
Eine Krone, die Franz Joseph trug!
Recht und Wahrheit hat er stets begehrt 
Nicht jeder Fürst ist dieses Lobes werth!

Groß ist der Tag für A ll' so ihn erleben,
Unsterblich wird sein Angedenken sein!
Trotz aller Stürme, so sich noch erheben.
Erinnert dieses Jubelfest gemein,
Noch in langer Zeit —, A ll' Groß und Klein!

Kann auf der Welt wohl schöneres es geben,
Als einer Tugend, die man Friede nennt! 
ist nicht Franz Josefs Vaterherz es eben.
So man als Friedenshüter ehrt und kennt!
Er, des Landesvater traut auf seinen Gott,
Reicht die Hand zum Frieden, auch in Kriegesnoth!

Freu Dich dessen, lieber Oesterreicher!
Recht von Herzen heut und danke Gott!
All' des Glückes wegen, um so gnadenreicher 
Naht der Segen D ir , und flieht die Noth;
Zeig Dich des Glückes werth als Patriot;

Jn den guten wie in bösen Tagen 
0  ! wer hätt nicht solche schon erlebt!
Soll man gleich dem Kaiser nicht verzagen,
Er hat den größten Ruhm für uns erstrebt, 
preist und ehrt den Kaiser, er ist gnadenreich,
Heut ist der schönste Tag für unser Oesterreich!

I .  Datzberger.

vom Küchertisch.
Als 1. Band des 8. Jahrgangs der Veröffentlichungen de» 

„Verein« der Bücherfreunde" (GeschiistSleitung Schall & Grund, Hos- 
d ii ch Händler), Berlin W . 62, erschien soeben:

„Ueber die Alpen". Roman von I .  Gräfin v. Baudissin, 30 Bo­
gen. Preis geheftet 5 Mk., elegant gebunden 6 M l. Für Mitglieder de» 
„Vereins der Bücherfreunde" kostet der Band nur 1 Mk. 85 Pf. geheftet, 
2 Mk. 26 Pf. eleg. geb».

„Ueber die Alpen" ist ein groß angelegter und meisterhaft durch­
geführter Roman, der den gewaltigen Kampf de« Hohenstaufengefchlechte« 
mit dem Papstthum al« historischen Hintergrund hat.

Begeisterung für den gewaltigen Staufen und für edelste deutsche 
Treue führte der Verfasserin die Feder, und meisterhaft ist es ihr ge­
lungen, ein imposante« Bild jener Zeit vor unseren Augen erstehen 
zu laßen.

Das Buch ist eine durchaus gesunde Lectüre und bietet in feiten 
glücklicher Verschmelzung Unterhaltung und Belehrung zugleich.

Der „Verein der Bücherfreunde" beginnt mit diesem Baude nun­
mehr seinen 8. Jahrgang. Während der 7 Jahre feine« Bestehen» hat er 
sich bedeutend, Verdienste um die deutsche Literatur erworben, indem er 
stets seinen bewährten Grundsätzen: nur wirklich gute Werke zu billigen 
Preisen zu liefern, treu geblieben ist.

I n  dem jetzt beginnenden 8. Jahrgang erscheinen Werke von 
Marie Bernhard, Freiherr v. Schlicht, Nina Meyke, Freiherr v. d. 
Goltz ec., und wir können jedermann warm empfehlen, sich durch Er­
werbung der Mitgliedschaft mit wenig Geld einen wirklichen Hau-schatz 
guter deutscher Bücher anzuschaffen.

Nähere Auskunft über den „Verein der Bücherfreunde" ertheilt 
jede Buchhandlung, sowie die GefchiistSleituug, Berlin W . 62, (Kurfürsten- 
straffe 128.

Die englischen Rüstungen, die jetzt alle Welt in Athem und Un­
ruhe erhalten, lassen Oesterreich-Ungarn ganz kalt. Da« Weltbewegende 
bei uns sind nur die Rüstungen der Mode znr neuen Wintercampagne, 
und darin hat, wie immer, John Henry Schwerin« „G ro ß e  Modea- 
w e l t "  mit bunter Fächervignette, die Führung. „Unser LieblingS-Mo» 
den.Jourual — diesen Beinamen hat sich da« Blatt in unseren Damen­
kreisen errungen, und wie sehr e« denselben verdient, da« beweist wieder­
um die Nr. 22, deren Vorzüge durch eine Uebersülle von ebenso gewähl­
ten, vornehmen, als einfachen Moden in Wort und Bild, auch Kinder« 
moden, Handarbeiten und Putz in die Augen springen. Die illustrierte 
Belletristik, die 8seitige Romanbeilage „Au« besten Federn", da» Hand- 
arbeilenLolorit (in Naturfarben), der große doppelseitige Schnittbogen 
(zu jeder Nummer) ». a. sind allen Damen willkommene Beilagen. 
„Große Modcmueit" mit bunter Fächervignette — nicht zu verwechseln 
mit Blättern ähnlichen T ite l« ! — ist für nur 75 kr. viereljährlich ju
beziehen von allen Buchhandlungen und Postanstalten. GratiSprobenum- 
niern bei ersteren und der Haupt-Auslieferungsstelle für Oesterreich-Un­
garn: Rudolf Lechnet & Sohn, Wien I ,  Jafomirgott-Straße 6.

D e r D te iu  der W eise« enthält in feinem uns vor einigen
Tagen zugekommenen 6. Hefte eine stattliche Zahl lesenSwereer, meist mit 
vielen Abbildungen ausgestatteten Abhandlungen, von welchen un« vor­
nehmlich jene ilüir Röntgen-Laboratorien von Oberceallehrer D r. Enrt 
Schmidt (mit 9 Bildern) und über die Formen der Wolken (mit 6 Ab­
bildungen nach Photographien) bemerkenswert erscheinen. Bon neuen 
technischen Erfindungen finden w ir in dem Hefte Lab'« Baggerschiff (2 
Bilder) und den Flugapparat Avion (2 Bilder). Das Heft enthält ferner 
Aussätze über das Alter der Erde, den Seidenbau in Japan, die Eisen­
bahnen in Asien, über die Wagen zu Sportzwecken (13 Bilder) technische 
Mittheilungen und Notizen für Haus und Hof u. f. ro. Bei der reichen 
Fülle des Inhaltes (das vorliegende Heft enthält 33 Abnilduugen), durch 
tiklche sich „Der Stein der Weisen" (A. Hartlebens Verlag, Wien), aus­
zeichnet, ist der Preis eines Hefte« (30 kr.) gewiß ein sehr mäßiger. Im  
Jahre erscheinen 24 Hefte und sind Probehefte in jeder Buchhandlung 
erhältlich.
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Seid-Damaste 75 irr.
Ml fl. 14.65 p. Met. — sowie scherze, weiße »nd farbige j^ e n iirb c rfl:  
Z t ib t  von 45 kr. bis fl. 14.65 W. 9Jiet. — in de» modernsten Gewed, n 
Zarbrn und DefsinS. A n  JPtntmte porto- und steuerfrei ins Haus 
> M u t t ^  um fteheiid .

6. Henneberg’sSfcitlen-Fabriken (Lu. I  EoD Ziirich

-».Wilhelm'« abführender Thee
von Franz Wilhelm, Apotheker in Neuntlrij 
ist durch alle Apotheken zum Preise vor '

{ladet zu beziehen. 
I "

tu, Niederösterreich, 
W . fl. 1.—  per

W er den Thee trinken will, 
Rheumatismus ober sonst 
leidet, soll von den acht getheilten 
einet mit einem Liter Wasser au 
den abgelochten Thee durchseihe

j. V. an Gicht, 
veralteten Uebel
durch acht Tage täglich 
halben Liter einkochen, 

nb zur Hälfte Frtth bei

V a o T W w i & s ä R  S \ f e ^ c \a t \ \e -Q .V L fc \\% .

(ER

anerkannter Sauerbrenr
orunnen-Untyffehmung Krondotf bei Karlsbad

_  V o rrä tliig  in den

MineralwasAdlangeii, Apotheken, Restaarationea etc.
H aupt-N ifce i^ fe  für Waidhofen und Umgebung bei den H errn 
M O B IZ  P m ,  Apotheker, G O T T F R IE D  P’RIESS Wwe., Kaufmau, 

end LU Q U O F K R  A LG U b T . Kaufmann.

nüchternem Magen und zur H tilE abends vor dem Schläfen 
gehen lauwarm triuken. —  ® d F  hartnäckigem Leiden soll der 
Thee beharrlich getrunken totiEm, bis das Leiden behoben ist 
(Wat oft nicht mit einem gaMen Packete erreicht wird.) —  Ist 
da- tiefsteckende Leiden befeiM , so hat man dann b öS zeitweilig 
z. B . bei Beginn der 4 J«eSzeiten, ein ganzer Paquet zu ver­
brauchen, wodurch etwa^rhandene KraukheitSstoffe mit dem
Urin und sonst 
und man vor 
Thce-Eur ist ei 
und Tetriinke, 
salzige, säuerli 
Bier und Wein

wird) dMlnterleibsorgane ausgeschieden werden 
leitereq^Etiben befreit bleibt. —  Während dieser 

D iät zu empfehlen und sind Speisen, 
Magen beschweren, zu melden; fette, 

ark gewürzte Speisen, sowie Genuß von 
d nicht zu empfehlen. Vor VerkÜhluvg und

Nässe soll man sich während der Cur schützen. 230 9-2

Heller'sche Spielwerke
Anerkannt die vo llkom m ensten  der 2 M t, sind stetssort eines 

der passendsten und beliebtesten F estH lW henke . Es w ird m it 
demselben die Musik in die ganze W elt getrqarh, auf daß sie überall die 
Freude der Glücklichen erhöhe, die UnglückljMn tröste und allen Fern­
weilenden durch ihre Melodien G rü ß e  der H e im a t  sende. I n  
H o te ls , R e s ta u ra t io n e n  u. s. w. czAtzen sie ein Orchester und er­
weisen sich als beste« Zugm itte l, besondcüffoie a u to m atisch en  W e rk e ,  
die beim Einwerfen eines GeldstiickeEspielen, wodurch die Ausgabe in 
kurzer Zeit gedeckt w ird. f f

Die Repertoirs sind m it grgstm Verständnis zusammengestellt und 
enthalten die beliebtesten Melodien m \  dem Gebiete der Opern-, Opereiten- 

■ und Tanzmusik, der Lieder und M ora le . Der Fabrikant wurde aus allen 
Ausstellungen mit ers ten  P iün sen  ausgezeichnet, ist Lieferant aller 
europäischen Höfe und gehen \ m \  jährlich Tausende von Anerkennungs­
schreiben zu. #

Als W illkomm , ne U E rraschung bietet die Fabrik ihren Abnehmern 
aus bevorstehende WeihiiackMn eine bedeutende P r e is e r m ä ß ig u n g ,  
so daß sich m m lje b e rm a iy  in den Besitz eines ächt Heller'schen Werkes 
sitzen kan». 1  f

M an wen«., d ire k t nach B e r n ,  selbst bei kleinen A u f­
trägen, da die Fabrik keine Niederlagen hat. Reparature», auch solche von 

, fremden Werken, werden aufs beste besorgt. Ans Wunsch werden T h e i l -  
zah lu n g en  bewilligt und illustrirte Preislisten franco zugesandt.

Wilhelms Master.
Dieses ausschließlich in der Apotheke b r f r F r a n z  W i lh e lm  in 

N e u n k irc h en  (Niederösterreich) erzeugte illu s te r w ird in allen Fällen 
mit Vortheil verwendet, in welchen Übewnitit ei» Pflaster ge! raucht 
werde» soll. Besonders nützlich erw eistür sich bei al en, nicht ein »ab­
lichtn Leiden, z. B. H ühneran g ezäp  L e ich d o rn en , e r fro re n e n  
G lie d e rn  und v e ra lte te n  G esch w ü ren , indem es nach varansae- 
gangener Reinigung der bctrcffelid^MSlellk», aus Taflet oder Lede, ge­
strichen, aufgelegt wird.
P r e is  per S ch ach te l 40 W ., 1 D utzend 4  f l . ,  5 D utzend p er  

V D t i ^ i d  3 f l .  50  k r .
Weniger «US 2 S A l^ le ln  werden nicht versendet und koste» de 
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Bei Kinderkrankheiten
welche so häufig  säu re tilgende  M it te l e rfo rd e rn , w ird  
von ä rz tlic h e r  Seite als wegen se ine o^m lde n  W irku ng  

h ie fü r besonders g ee ig n e t:

MATTONjJ.

G llSS B U R
re fe r ie r

e lta lle e h e r
S A \3  E R B  R U H N

mit V orliebe  v e ro iJF f-t be i Magensäure, Sero- 
phedn, Rhac^ftis , Drüsenanschwellungen  
u. s l w .  so e iiäM iie i K aarrhen der L u ftrö h re  
und Keuc]b9iusten (H o fra th  von Löes lie r's  Mono- 

il ii f ilie r  (Jeisshtib l Sauerbrunn .) ( IV )

„Pie Spionin
des

6 6

Unter diesem T ite l erscheint Ende dieses Monats in der

- l

320 5— 1 „Trompetenmundharmonika !“
(Neueste und grossartigste Erfindung) durch das so vorzüglich kon­
struierte Trompetenschallrohr ist der Ton überraschend, kolossal laut 
und sehr effectvoll I Alles bisherige w e it ,Übertreffend. Jeder Harmani- 
kaspieler ist von dieser Neuheit hocherfreut. Extra ff. S tim m en, 
Doppeltömg, grösste Haltbarkeit. Außerdem lege diesem herrlichen I n ­
strument eine neue Schule jus, wonach thatsächlich Jedermann die 
besten Tärze, Märsche rc. i-svrt spielen kann. Wundervollste Unter­
haltung an deill langen LMIterabenden ! Als schönstes Weihnachts­
geschenk ganz, besonders zu empfehlen 1 Preis m it Schale, V er­
packung und Pemto n ur/2  85 fl. Versand gegen vorherige E i »sendnng 
oder Nachnahme.PX'uiW t Adresse meiner w. kk.inden eitvilnsch'.^

OSCAR E IS E N S M f D T ,  Mflsikiastrumeuteu-Versauö nnfl Export,
Prag, Goldschmiedgasse 4.

3n H u ^ v  H . H lta o h m a n n s  JO n ra a l v o r la g  1b  W ie n ,  I .  
D o m in ik a n e rb a a te i 6, e> scheine, uns sinnen gegen Einsendung de» Gelddelrage» 
(durch die Poftsparcasse oder mittelst Postanweisung) pranumerirt werden:

Wiener Landwirlhschastliche Zeit««g.
te aUflemelne iUuitrlrte

intet 1851. Ersch. Mittwoch u.
tettunn für die gefommte Landwirthschaft. 
-amftSfl in Or.-Folto. Ganzj. fl. 11, Bierlelf.fi. S.N

Pefierreidiisdie Forst- und Jagd-Zeitung.
Allgemeine illuftrirte Bettung für Forftwirtbschaft und 

Hol,Industrie, Jagd und Fischerei.
Gegründet 1885. Erscheint jeden Freitag in @t.»Folie. Gen,f. fl. 8.

Allgemeine Wein-Zeitung.
Jllustr Zeitung für Weinbau u Wcinbereitung. Internationales Wein» 
hnnbclShlott, Journal für Weinconsumenten, Hötei n. Gaftboi-Beitung.
Gegründet 188t. Erscheint jeden Donnerflag in Gr.-Quart. Ganzj.fl. 6. Viertel,, fl. tbO. 

W > «ttrobenummern aus Verlangen gratis und franko. WW

Holzhandel.

Bierteli. fl. «.

u
in hochinteressanter u. spannender, historischer 

  Wiener Roman --------
dessen Anfang allen K j t *  neuen Abonnenten gratis *t*3 I 

nachgeliefert w ird.

Dieses w ahrhaft volkafreondliche und unabhängige 
fc jf* Wiener Blatt besitzt zah lre ich* eigene B ericht­
e s *  erstal ter im In- und Auslande und b r in g t: Aus- 
* 3 *  gezeichnete L e ita rtik e l, unterhaltende und be- 
* 3 *  lehrende Feuilletons, täglich zwei hochinteres- 
* 3 *  sante und spannende Romane, W aren-, M arkt- u. 
* 3 *  Börsenberichte, die Ziehungslisten a ller Lose und 
* 3 *  ferner in der in Buchform erscheinenden

* 3 "
* 3
* 3 *
* 3 *
* 3 *
* 3 *
*5 5 *

Fam ilien-B eilage A rtik e l über Gesundheits­
pflege, Erziehung, N atur-, Länder- und V ö lk er­
kunde, Landw irtschaft, Gartenbau, Frauen- und 
K inderzeitung, Kttchen- und Hausrecepte, Ge­
dichte, Novellen, Sfcherze, Preisräthsel m it schönen 
und sehr wertvollen Gratispräm ien, Humoresken. 
Im  R athgeber werden alle Anfragen betreffs Ge­
sundheitspflege, Steuer-, Rechts-, Gewerbe-, M ili- 

tär-Angelegenheitest etc. gratis beantw ortet.

D ie  O e s te rs  V o lks-Zeitung kann in dreifacher 
W eise abonnierte werden und k o s te t:

1 . M it tä tflic h flT  portofreier Zusendung in Oester- 

reich-üngarn Und im Occupat.-Gebiet monatlich fl. 1 .6 0 , 

vierte ljäh rigem. 4 .6 0 .

ft  zweimal wöchentlicher Zusendung der

Samstag#- und Donnerstags-Ausgaben (mit Roman-
und Faq^lien - Beilagen (in  Buchform), ausführlicher 
Wochenschau etc.) fl. 1 .4 6  v ierteljährig .

8 . M it  einmal wöchentlicher Zusendung der reich­

haltigen Samstags-Ausgabe (m it Roman- u. Fam ilien- 

Beilagen (in  Buchform), ausführlicher Wochenschau etc.) 
90  k r . v ierte ljährig .

Abonnements auf die tägliche Ausgabe können 
jederzeit beginnen, auf die Wochen-Ausgaben nur vom 
Anfang eines (beliebigen) Monats.

A lle  n e u e n  Abonnenten erhalten die laufenden 
hochinteressanten Romane und Novellen gratis nach­
gelie fert. —  Probenummern gratis.

Die Eipel der Oest. Volks-Zeit̂ , Wien, I», Scbnlerstr. 16.
Hervorragendes Insertionsorgan. —  Inserate an- 

stössigen Inhalts ausgeschlossen.

3000 fl. und mehr fannJdfEr Herr und jede 

Danie durA-<ktbernahme unser Agen­
tur (ohne FachkenntMe, keine jährlich verdienen. Offerten 

poate restante Wien, Hauptpost.unter „M. F.

♦ ♦ ♦ ♦ ♦ ♦ ♦ ♦ ♦ ♦ ♦ ♦ ♦ ♦ ♦ ♦ ♦ ♦ ♦ ♦ ♦ ♦ ♦ ♦ ♦ ♦ ♦ ♦ ♦ ♦ ♦

N e i y a l i r s -  u n d  K a l l - K a r t e n ,

r B  £  '

(welche sich für alle Vereine, Corporationen und GMMszweige eignen), in modernster Ausführung
und zu den

b illig s te n  P re isen
liefert nach allen Richtungen

Henneberg’s BuchtNckerei in Waidhofen a. d. Ybbs.
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Nachdruck verbotcn.

(3. Fortsctzung).

„Anzeige machen will ich !" schrie die Alte, ihre Hand 
wie eine Rachcgöttin erhebend, das muß untersucht werden! So 
sieht kein Mensch aus, der einen richtigen Tod stirbt! Ich denke, 
mich selber trifft der Schlag, wie ich ihn liegen sehe, die Augen 
auf und im ganzen Gesichte sieht man die Angst, und Geld hat 
er genug. Herr du meines Lebens, so einen Tod! Und gestern 
sagt er noch selber zu m ir : „Na, Stcnglcrn", sagt er, „so ein 
paar Jährchen, deut ich, werd ich noch leben, und wenn Ih r  
eure Sache gut macht, dann sollt Ih r  den alten Perini nicht 
umsonst so gut gepflegt haben . . .", sie brach in lautes 
Weinen aus und hielt wimmernd und schluchzend die Schürze 
vor ihr Gesicht.

„Perzeihen Sic, Herr Eommissarius", mischte sich ein 
anwesender Schutzmann ins Gespräch, und zur Frau gewandt, 
fragte e r: Warum kommt sein Diener nicht?"

„Der Herr Schmidt ist gestern auf einen Tag fort".
„Zu wem?" nahm der Eommissarius wieder sofort selbst 

das Weitere in die Hand.
„Zu seinem Bruder", hört' ich.
„Wo wohnt der ?"
„Be i Breslau".
„Wann wird der Diener zurückerwartet?"
„Heute Vormittag wollt' er wieder da sein".
„Na, Euch zur Beruhigung werde ich mich selbst an 

O rt und Stelle begeben", bemerkte hierauf der Beamte stirn- 
runzelnd, „gehen Sie nur voraus, damit nicht u»nöthiges Auf­
sehen erregt w ird ! lind wenn I h r  eurem alten Herrn einen 
Gefallen thun wollt, dann verführt nicht überall ein so großes 
Lamento! Die Todten wollen auch ihre Richc haben".

„Ich  gehe schon, ich g-'hc schon, nun ich weiß, daß Sic 
zum Rechten sehen, Herr Eomuussarius, ich wasche meine Hände 
in Unschuld, ich bin ein armes, geschlagenes Weib! Der gute 
Herr Perini ist ein 'Nagel zu meinem Sarge, sag ich . . ."

„Schwatzen Sie nicht das Blaue vom Himmel herunter, 
Stcngleru!" unterbrach sie unwirsch der Beamte, „und wen» 
Sic meinen, daß die Sache nicht richtig ist, dann müssen Sic 
jetzt vor allem eins thun - -  den Mund halten! Verständen?"

„Jawohl, Herr Eommissarius, wie das Grab, sag ich. . "
Auf einen Wink des Burcauchefs drängte einer der an­

wesenden Schutzleute die Alte zur Thür hinaus.
„D ie Frau machte wirklich ein Gesicht, als ob etwas 

Außerordentliches geschehen wäre", wandte sich jetzt dür Eom- 
missar an einen im Sicherheitsdienst ergrauten, aber noch rüsti­
gen Schutzmann, „der Verstorbene hatte keine Verwandten?"

„Wenigstens keine näheren".
„Bewohnt noch jemand außer ihm das Haus?"
„Nun, nur im Hinterhaus sind zwei Mieter, die alte 

Hellmuth mit ihren zwei Töchtern".
„ I s t  nicht eine davon die Sandgräfin?"
„Jawohl".
„S ic  sprachen von zwei Mietern?"
„D ie andere, die noch im Hinlerhause wohnt, heißt Re­

chne Secbt, Dicnstsrau".
„Der alte Perini galt für sehr reich?"
„D ie Leute nannten ihn den „reichen Italiener".
„ I s t  er ganz allein?"
„E r hat einen Diener bei sich, ich glaube, er nennt sich 

auch Privalsccretär".
„D as ist eben der Schmidt, von dem die Frau sprach?"
„Derselbe".
„S e it wann ist er in Diensten bei dem alten Herrn?"
„E in  Vierteljahr ungefähr".
„Was halten Sie von dem Planne?"
Der Schutzmann zuckte die Schultern.
„M ir  ist nichts bekannt". Der Ton des Sprechers aber 

klang, als unterdrückte er eine Bemerkung.
Es war dem Eommissarius nicht entgangen.
„R un?" wandte er sich auffordernd nach ihm hin, „S ic  

sind sozusagen selber Kind dieses Viertels und ich erst seit vier­
zehn Tagen hier, Sie sind besser unterrichte? . . ."

„Ich  kann nicht gerade sagen, daß der Plann mir ver­
dächtig vorkommt, gewundert habe ich mich nur, daß er die 
Stelle eines Dieners einnimmt; nach meiner Meinung hat er 
eine sehr gute ̂ Bildung".

„Aber Sie sagten selbst, daß er auch Seeretärdicnstc 
versah?"

„ J a ; wahrscheinlich ist er dem alten Herrn bei der Ord­
nung der Geldangelegenheiten zur Hand gewesen, viel Hypo­
theken und so . . ."

„Und wohl auch zum Schutze. War der alte Herr 
furchtsam?"

„Sehr schüchtern wenigstens und etwas mißtrauisch". 
Der Commissar hatte den Helm aufgesetzt.

„Vor allen Dingen muß ein Arzt- besorgt werden, so 
rasch als möglich, ich werde ihn an O rt und Stelle erwarten".

Hierauf verließ der Beamte das Zimmer und begab sich 
auf den Weg nach dem Untersuchungsorte.

Schon von weitem sah er eine immer mehr zunehmende 
Schar Neugieriger, die sich vor dem altersgrauen Hause des 
Italieners angesammelt hatte; mitten unter ihnen die eifrig ge­
stikulierende Stengler.

Als er näher kam, machte ihm die Volksmenge mit einer 
fast ängstlichen Bereitwilligkeit Platz.

Aergerlich wies er die Frau an, mit ihm ins Haus zu 
treten. —

„S ie  werden 's sehen, daß ich recht habe", begann die 
Alte wieder, mit unverhohlener Angst sich nah- m  den Beamten 
drängend.

„Jetzt schweigen Sie, bis Sic gefragt werden!" herrschte 
sic der Eommissarius an. „H ier sind zwei Thüren", bemerkte 
er, im schmalen Flur stehen bleibend und auf die Thüren deu­
tend, die unweit voneinander, aber entgegengesetzt, sich vor ihm 
zeigten; „welche führt zum Schlafzimmer?"

„Diese hier".
Beide traten ein.
„Hier ist seine Wohnstube", bedeutete ihn seine Begleiterin 

jetzt mit gedämpfter Stimme, „und gleich dahinter — dort in 
der Stube, da liegt er".

Eine Portiere trennte die beiden Wohnräume.
Der Beamte sah sich im Zimmer um. Ucbcrall nur 

Nothwendiges, und die Möbel waren altcrthüinlich, einige mit 
wunderlichem Rocvcostil.

„Haben Sie heute morgen hier schon hantiert, gereinigt 
oder sonst etwas vorgenommen?"

„Keinen Handgriff!" versicherte die Frau mit ängstlicher 
Stimme, „blos gerufen hab ich, und wie keine Antwort kam, 
bin ich sachte 'reingegangen und . . ."

„D as Uebrige ist mir bekannt!" unterbrach sic der Com- 
missarius. „S ic  gehen jetzt vor das Haus und warten dort! 
Ein Arzt wird kommen, den führen Sic sofort hier herein! 
Wenn S c  aber den Leuten vor dem Hause jetzt noch weiter 
Mordgcschichtcn vorlamentieren, laß ich Sic einsperren, verstanden?"

Die Frau sank vor dem strengen Blick, der sic traf, fast 
in die Knie und erhob erschreckt ihre Hände: „Kein Scrbens- 
wort, Herr Eömm'ssurius!"

Eiligst entfernte sie sich, während der Beamte, die Portiere 
auscinanderschlagcnd, in das Schlafzimmer des Italieners trat.

Es herrschte fast Dunkckhcit darin, und ein dumpfer, mo­
deriger Geruch schlug ihm entgegen, als ob das Zimmer selten 
gelüftet würde. Nur ein Laden war halb geöffnet, vermuthlich 
von der Dicnstsrau, als sie nach ihrem Herrn sehen wollte.

Bevor er die zweite Hälfte des Ladens zurückschlug, un­
tersuchte er sorgfältig den Verschluß desselben und trat dann 
zum Bett des so plötzlich Verschiedenen.

Das Fenster befand sich in unmittelbarer Nähe und das 
Morgenlicht flutete grell, in breitem Strom, über das Lager.

Der Commissar begriff jetzt die Aufregung der alten 
Stenglern. Das Antlitz des Todten, in welchem die Augen, 
schrecklich weit geöffnet, nur durch ihre Glanzlosigkeit das ent­
schwundene Leben verriethen, das angstverzerrte Gesicht hätten 
auch einer minder furchsamcn Person ein Grauen einflößen 
können.

Das Rollen eines Wagens wurde hörbar, das vor dem 
Hause plötzlich abbrach, dann rasche Schritte und das Oeffnen 
der Thür im erstell Zimmer. Gleich darauf trat ein ihm be­
kannter Arzt ein; ein Schutzmann blieb im Vorzimmer.

„S ie  haben mich rufen lassen — was ist denn los, 
Herr Eommissarius".

Der Angeredete wies nach dem Bett.
„D er alte Herr da ist in der vergangenen Nacht uner­

wartet gestorben und seine Dienstfrau schwatzt allerhand dummes 
Zeug von Mord und Todtschlag. Sic werden ohne Zweifel 
bald feststellen, daß der brave Italiener einen ganz natürlichen 
Tod gestorben ist".

Der Arzt war indeß an das Bett herangetreten, fuhr 
mit der Hand über die S tirn  des Verschiedenen und legte seine 
Finger an de» Puls der erstarrten Hand, die mit krampfhaftem 
G riff noch das Deckbett umklammert hielt. Sodann entkleidete 
er mit Hilfe des herbeigerufenen Schutzmanns den Todten und 
forschte mit der größten Sorgfalt nach irgend einer äußeren 
Verletzung des Körpers. Es konnte nichts gefunden werden.

Der Tod mußte nach Schätzung des Arztes schon seit 
einer Reihe von Stunden eingetreten sein, vermuthlich um M it ­
ternacht. Die Todesursache werde mir durch eine Obduction der 
Leiche festgestellt werden können, er selbst vermöge mit gutem 
Gewissen nur den schon vor Stunden eingetretenen Tod zu be­
scheinigen.

Der Arzt gab hieraus seinen Befund zu Protokoll und 
stellte den Todtenschcin aus.

Als er sich entfernt hatte, ließ den Commissar die Diensl- 
frau ins Zimmer rufen.

M it den Zeichen höchsten Grauens betrat sic das Todtcn- 
zimnicr, einen scheuen Blick hinübcrwerfeyd nach der Lagerstatt 
ihres Herrn. Eine Decke war über die Leiche gebreitet.

„Ich  habe Sic Verschiedenes zu fragen", sagte der Be­
amte, „fassen Sic sich aber kurz bei Ihren Antworten".

„Wann haben Sie heute früh das Haus betreten?"
„Um sieben Uhr wie alle Tage; um halb acht Uhr früh­

stückte der Herr immer".
„Haben Sic am Verschluß der Thür oder sonst irgend­

wo im Hause eine Veränderung wahrgenommen?"
„D ie  Hausthüre war schon auf; die Frau Hellmuth 

hinten im Hofe ist gestorben, und die ^-cibt'n hat ein paar 
Gänge zu besorgen gehabt".

„Außer Ihnen und den Bewohnern des Hinterhauses be­
sitzt also niemand einen Schlüssel'?"

„Nein".
„Wo bewahren Sic den Schlüssel die Nacht über auf?"
„Im m er im Rocke neben meinem Bette!"

. „Wer schläft noch mit Ihnen in der Stübc?"
„Keine Seite".
„Kann man in dieses Schlafzimmer nur durch das Wohn­

zimmer gelangen?".
„J a " .
Die Augen des Beamten schweiften aufmerksam an den 

Wänden hin.
„Was ist das für eine Ocffnung?"
Er wies ans eine kleine fcnstcrartigc Ocffnung in der der 

Straße entgegengesetzten Wand.
„D as ist das Küchenfenster".
Der Commissar näherte sich demselben, plötzlich hastete

fein Blick auf her Diele.
„D as Fenster ist zerschlagen, hier liegen Glassplitter".
Er wies aus den Boden, wo eine Anzahl Glasscherben 

zerstreut umher lagen.
Die Bcdicnnngsfran war höchlichst überrascht.
„D as ist erst diese Nacht passiert; gestern habe ich beim 

Reinigen der Schlafstube nichts gefunden".
Der Beamte überzeugte sich, daß die Ocffnung auf jeden 

Fall zu klein war, um den Körper eines Menschen hindurchzu- 
znlasse». Immerhin ein bemerkenswerter Umstand, dieses zer­
splitterte Fenster. Er ließ sich in die Küche führen, fand aber 
in dem leeren Raum nichts, was etwa verdächtig erscheinen 
konnte.

Als er mit der Frau wieder in das Schlafzimmer zu­
rückgekehrt war, setzte er sein Verhör fort.

„Wo pflegte der alte Herr sein Geld und seine Wert­
papiere aufzubewahren?"

Die Frau wies auf eine nischcnartigc Vertiefung in der 
Mauer, die durch einen grünen Vorhang verschlossen war. 
„Im m er, wenn er 's Lohn auszahlen wollte, gieng er dorthin 
zum Schrank".

(Fortsetzung folgt).

Wmortjttfqrs.
E in  hoffnungsvoller Junger. „D u  gehörst jetzt

wirklich zum Mäßigkeitsvercin?" —  „Ge)viß, und ich kann 
D ir  nur rathen, auch beizutreten, der Beitrag ist jährlich nur 
drei Mark". —  „D re i M ark?! Dafür kann ich ja schon 20 
Glas Bier trinken".

Gipfel der Eultur. „. . . Ja, sehen Sie —  hatte 
mir da in Ostindien eine Brillenschlange gezähmt — enorm 
gelehriges Thier . . . riesige Beobachtungsgabe . . . erscheint 
nach kaum vier Wochen bei mir — anstatt mit Brille — mit 
'nein Monoelc".

Ent Optimist. Wenn Sie cs so weiter treiben, 
kommen Sie sicher in die Hölle. — Ach nee, bin gegen Feuer 
versichert.

Zurechtweisung. Herr (im Concert zu zwei schwa­
tzenden Damen): Entschuldigen Sie, meine Damen, im Pro­
gramm sind „Lieder ohne Worte" angegeben.

Mißverständnis. Herr (zu einem Schauspieler): 
„. . . Und welche Größe hat wohl dieses Theater?" — 
Schauspieler: „M ich".

Schlecht beschlagen. „Na, E lli, was habt Ih r  
heut in der Schule gehabt?" — „D ie  Ermordung Armins,
des Cheruskers". —  „Ach, wer hat denn den ermordet?" — 
„Ja , das weiß man eben nicht". — „Gott, nein, die Polizei 
bekommt doch aber rein gar nichts mehr heraus".

Wochenmarkts-Getreide-Preise.

Amtlich erhoben

9» M

« S S §

U

?
4 4

#9

E

K

fl. tr. fl. kr. fl. tr.
il't 'iie ii M itte lp re is l / i  Hektol. 3 50 8 40 9 42
lo n i  „ rt — — 7 30 7 25
Gerste H — -- 6 76 — —
Ha-'er „ 1 65 6 10 G to

Victualienpreise
e ä

Spanferkel 
® i[t. Schtveine 
Lxlramchl 
Mnndmehl 
Semmelmehl 
|johlmchl .
GricS, schöner 
Hausgrie«
Graupen, m ittlere . 
Srbseit .
Linsen 
Lohnen .
Hirse 
Huctoffel 
?'er .
Hühner 
Landen 
Rindfleisch 
Kalbfleisch 
Lchwe, »fleisch. 
Schöpsenfleisch • 
Schweuischmalz 
Rmdschmalz .
Butter . . . .
M ilch, Obers .

.  kuhwarme 
„ abgenommene 

Brenudolz, hart ungeschw. 
weiches „

. 1 Stück 
. 1 K ilog r.

Hectoliter 
3 StUck 
1 „
1 Paar 

1 ftilo g r.

1 Liter

K. M

48
21
19 
18 
16 
22
20 
31 
24 
28 
16

20
10

64
60
68

78
05
96
24
8
6

70
40

- i
I I I
S i ­

l l
t» K

52
22
18
16
13
22
20
28
28
35
16
16
10
20
40
34
64
56
68
44
80
19
85
18
10
6

60
70

Hnnitöß k r ,  verantwortlicher Schriftleiter und Buchdrucker! 
:i i! ( oh b. H en neber g  in Waidhofen a. b. Ubbs. — Für In» 

fcvQte ist die Schriftleitunq nicht verantwort'! v
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ILLUSTRIERTE
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W g n m m T

UNTERHALTUNG-

Geschäftszahl E 173/98 
4

Versteigerungs-E-ict.
Zufolgc,Bcschlusses vom 5. dtovember 1898, Geschäftszahl 

E 173/98 4 gelangen am

17. December 1898, nachmittags 2 Uhr
in Ib l>  fitz  Nr. 162 neu und 127 alt zur

öffentlichen Versteigerung:
30)/ Kohlensäcke.

Diese Gegenstände können am 17. Dezember 1898 in der 
Zeit zwischen 1 M » 2 Uhr nachmittags im obigen Hause be­
sichtigt werben.y /

K. k. Bezirksgericht Waidhofen n. b. Bdbs, Abth. I I  
am 28. November 1898.

Seel,
315 l —i  k. k. Official.

Äsn neuesten ‘ fftoman
der gefeierten Verfasset in^von „Gänseliesl" ». „Polnisch Blut"

IR E G IM  E N T S T A N T E
brii gt^die -

MODE “ MÄNDHRBQT
K IE O IE  " H X U S38

Neues, vornehm illustriertes Familienblatt
mit den 6 Gratisbeilagen :

Griisse deutscher D ich te r (Sam m lung ddr schönsten D ich tungen . 
A lbum  p rak tischer Handarbeiten.
Deutsche Jugendze itung .
P raktische M itth e ilung en  fü r  Küche und Haus.
Illu s tr ir te  Z e itung  fü r Mode und H andarbe it.
Schnittmuster.

Preis des W ochenheftes nu r 12 k r .  (v ie r te ljä h r l.  fi. 1.60, bei F ranco- 
Z u s te llu n g  durch die Post H. 1.63).

Man ab onn irt bei e ine r Buchhandlung oder d ire k t bei der 312

A d m in istra tion  der
Illnstr, Sonntags-Zeitung tflr Oesterreichs Franen

W ien , 1I1|2, E rdbergerlände 12.

Schulunterricht upd tägliche Messe im 
Institute. NäbM Auskünfte ertheilt die 
Jnftitutsl^Muug im Kloster der Töch­
ter des göttl. Heiland in Gleiß, Post 
Rosenau am Sonntagberg, oder das 

Pfarramt Sonntagberg. 3i6 6-i

00000000000000000000000000000000000000009

I  —

I
—• Puppen, Perücken <

aus echtem Haar, schön und billig
sowie J F

säm m tliche  R epara tu ren  von  G lienerpnppen

H. Lausch,
f  *

W a id l io fe n  a n  d e r  Ybbs, obere 'S ta d t (neben dev R ea lschu le .)

00000000000000000000000000000000000000000

Andreas Kopp,
Bau- und M ö b e ltiscMßi^ in Waidhofen an der Ybbs,

obere JM&dt N r. 12 , im  eigenen Hause, 

e m p fieh lt sein re ich h a ltig e s  L a g e r von

11 A rte n  M öbeln, z. B .: 
ezimmereinrichtungen von fl. 300—800 

Schlafzimmer ., „  „  160—500
aufw ärts  in  schöner, solider Ausführung. 936 26—6

Grosse Weihnachts-Occasion.
Das Warenhaus

Eduard îs^bher,
•X- J y f iC Z  *

Kehr der l)oiMpK.nna~Seliniifllthorstrasse 
v e rk a u ft  zu ayp#erordcntlich reducierten b illig e n

fes tgese tz ten  P re isen :

Seidenstoffe, 
W äs c h e artik e l, 

Spitzen , Bänder, 
V orhäng e etc.

D am en- u. K in d er- 
Confection, 

beste Q u a litä ten , 
K leiderstoffe ,

und la d e t zum Besuche ein.

K e i n  K a u f z w a n g !

K lav ie r-H ä jtttrich t
^t höl ^ o f e f obere Stob, 37,

Geschäftszahl E  141/98

Verkeigeruugs-Edict.
Zufolge Beschlusses vom 5. November 1898, Geschäftszahl 

E 141/98 i gelangen am

I!). Dezember 1898, nachm', halb 2 Uhr
im Gute T h a u u der. J, Rotte Thann, Gemeinde Höllenstein zur

öffentlichen Versteigerung:
u. zw. WohnnngseinriäMngsgeqenstände, dann 4 
Kalbinnen, 1 S t ie rk E  4 Kühe,' 2 Pferde, 1 Z e i­
teinlagen, 1 eiserner Heita'chcit, 1 14-Eimer-Faß, 
1 Zeiselschlitten, \  Gassel, 1 Henwagen, 1 Dresch­
maschine, /> Mast-Fässer, 1 Wäscherolle, 1 Deei- 
malwagez

Die GMnstäudc sönnen am 19. December 1898 in der 
Zeit zwischen 1 und 2 Uhr nachmittags im obigen Hause be­
sichtigt werden.

K. k, Bezirksgericht Waiflhofeu a. fl. Ihtis, Ahtheil. I I
am 28. Novcmber 1898.

314 2 — 1 S e e l,  k. f. Osficial.

O O O O Q O O O O - O
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Verlautbarung.
3 !8  3 - 1

Laut Beschluß des Sparcasse-NiMschnsses vom 29. November 1898 
werden bei der hiesigen Sparcasse vom

f

1. Jänner 1899
sämmtliche Einlagen mit 4 %  verzinset.

Neue Darlehen werden mit 41/2°/o, Vorschüsse auf Wertpapiere mit 
5% gegeben, Wechseln mit 5°/^ escomptiert.

Bei den bestehenden'Darlehen tritt die Zinsfnß-Aenvernng an dem nach 
dem 31. Dezember 1898 eii/retenden nächsten Zinsen-Fälligkeits-Termine in Kraft.

Direktion der Sparkasse der Stadt Waidhofe» an der Dbbs,
den 30. November 1898.

>♦' >♦<. >*4. .st4. it i.  J. >ts. ite. A  itC itf ̂ 4  ̂ 4 ^4
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$
$
$
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Johann Fuchs,
Bäckermeister in Zeis a. d. Ybbs,

empfiehlt dem P. T. Publikum in Waidhofen /  d- Pbbs sein täglich zweimal frisches

| C  K A IS  E BfG E B Ä C K>
Zu haben vom 1. Dezember 1898 in 
Ux. 20 vis-a-vis der k. f.XCottevie^

ix Filiale in Waidhofen a. d. Pbbs hoher M a rk t

fc lb b tib t^

A« die P. T. Hausfrau
Belieben einen Versuch zu 

sich von der Echtheit 
Geschmack des

Feigen-

K

Ersten

Art, ProstucüT-
Genossenscüaft

für
Kaffee 

Erse'

zu üb
Herr» SDwq. Medwenüsch.

,  A lo is Reichenpfader.
,  August Lughofer.
-  Jgu. Pöchhacker.

Beuev. Feuerschlager.

WaBoienaiY.
(reg is tiirte  Ge­
nossenschaft m it 

beschiänkter 
Haftung)

Dieser ist zu haben bei:
Herrn AloiS Lettner. 

Leopold Fiba. 
Joses Wagner. 
Georg Grober.

Q j g g g g g g g ^

Ühmatiker

gegründet 178

xeigenkasfee-labrik. Jflnsbrutk.

Oberlincfober’s
Ä ltester und
vorzüglichster

Kaffeezusatz.

empfiehlt in grösster Auswahl

b illig s te n  P re isen

L0 LL

Kehlkopf
4  Lungen- und Zalslei-end 

und

altet und fi 
fein will, d

CM: U N d
mitschreibe'

Wer sein Lungen- od^Kehlkopflriden, selbst das 
hartnäckigste, wer sein AMma, und wenn es noch so tier­

erscheint, ein für alle mal los 
T hee  f ü r  chronische L u n ­

gen- m iO M p o L m a it fc  v o n  W o lf f s k h .  Tausende 
DankschreibeK>>Een eine Garantie für die große Heilkraft 
dieses Thee's. Ein Paket für 2 Tage 75 kr. Brochüre 
g r a t i s .  Nur echt zu haben bei

A Wolffsky Berlin N. Weißenburgerstr. 79.

Ueber 1 0 0 0  O l i n d c i l  jäh rlich
können tü c h tig e  und e h ^ n h a fte  Personen jeden 
Standes als Nebenv^dienst einnehmen durch den 

V e rk a u f eines W aarenkenn tn is  n ic h t n o th ­

w end ig  ist— F ra n co ^ö ffe rte n  sub T. B. 755 an die 

Annoncen - W p e tjjZ o n  von HaaSOrtSteirt & VOQler,
311 I 1 A.-G., Köln.

5f€ierfiammer's Sastfiof
sind folgende Zeitungen in zweiter Hand zu vergeben:
Ostdeutsche Ruiraschau vierteljährl . . fl. 2.—
Linzer Tagespost*j,-vn 3 - 2  „ . . „ 1.50
Wiener Tagblatt mit 2mal. Post „  > - „  2.70

P r r l K a M 299 3 - 3

sehr schön u. gut, 5 Kilo franco Santos-Kaffee 5 Kilo 

franco 6 fl. versendet M M )  i t t  Trltst.

Gin Pianino
fast neu \ift preisj/iurdig zu verkaufen. Auskunft in 

der^^i^vmtungsstelle dieses Blattes. 293 3-3

10 Mark und mehr 295 M

Nebenverdienst täglich Können HLle jeden Standes bei einiger 
Mühe durch Empfehlung oder  ̂Verkauf eines sehr gangbaren

1 patentamtlich geschützten Artikels verdienen. Prospect gratis und 
franko. Man schreibe seine Adresse an A. L. Bethe, Barmen.

100 bis monatlich
sönnen Personen jeden Staubes, in allen Ortschaften sicher 
und ehrlich ohne Cap^N und R siko verdienen, durch Verkauf ge­
setzlich erlaubter StaätSpapiere und Lose. Anträge an Ludwig 
Oesterreicher, V I I I .  Deutschegasse 8, Budapest. 303 10— 2

Gute Uhren billii
m: 3jihriger schriftlicher Garantie verstnött an Privat«

Uhrenfabrik Hans Kenrad in Brüx.
dem k. I. Adler ausgezeichnet,

tellungsmedaillen und taufende An­
erkennungen. 880 16-1

lllustrirter Preiscatalog gratis] und jVone»

Meine 
b.sitzt gold. u.

nrma if
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iiacf) neuestem, amerikanischen System. 
Dieselben werden unter ©fmintte, natur­
getreu, zum Kauen veroenbbor, voll­
kommen ohne vorhe/'die Wnrzel ent­
fernen zu müssen̂ chuellsteus schmerz- 

losMiigesetzt.
Reparaturen

oivie s ä m m t lic h e r  in dieses Fach einschlagende V c r  

ichtnngen ro^roett bestens und billigst in kürzester 
Frist ausgeführt.

erchlawski
stabil in Waidhofen,

O b e r e r  S t a d t p l a t z ,  im e i g e n e «  H a n s e .
Zähne von 2 fl. aufwärts =====—

Jagd- u. Scheibengewehre

4
Die blUigR« 

Pemanbibliotbek.
Best« Autoren, reich 

_ t  illustriert.
3<bt Woche erscheint ein 

abgeichtossener Band.

Zu »«ziehen durch alle 
Vuchbandlunaeu, B tt 
zeichnisse durch dies« und 
H erm H illger Verlag  

Berlin N.W. 7.

Beborykm , » n  der Sette de» Mörder» 
B e rg e r, Undine.

~  et
M axlm lll»  n S ehm ld t, T V  Bünde. 
Jehenne S e h jlr r ln g ,  M e litta .
Ce II E lle r , L in e  tö a O n a t t  
Fenny K iin o k , D ie  S onnentoch le r

l .  A. A ch le itn e r, D a e  Iochkrenz.
»- B . Renz, 91 nt Jb e »  stein.

P e rfe ll, $  ic T ra g ö d in .8 A
4. R. Elc 
6 v. Kaps
5. M. v
7. E . Ahl
8. A. Nie 

Flach
10 G. v 
U . R. O 
IV A. ,

iU 'f l l f t i ic t t i
eeenther, to ro n e  m a u e r .  

ichenbeoh, (K nagge  F ra u e n , 
een. i t r u u  D k M a n n

(A ilttft i j ß s  de» B e lkes 
Sa le te ln , L M ig in  L ie b e lt)  

yn to r, e o iib e v li itg .
■ann. Bea/fsstele- Wasser.

V l j a f t t r . t t  T o m o n . gen,jBOirell)oU(«.«ciboelralcn. 
t dem M m erhos 

1«. Alex Röm er, I m  Netz.
17. A. Grener, D e r Ueuive, derber- 
18 Derle v . S p ittg e n , N a u t i lu s  
• •  Ernet f»aequl, < # o lb -B n in ta .

E. K lop fe r, I  r tü m e r.
8). A. A lexander, Mu Tode aehetzd 
A . Ed. M ö lle r, w Old und E y re .

F . de Beier,«»»». T e r  F a l l  M a ta tza » . 
wen S c h lic h t, t 'o in t  d ’ n o n n c u r .
L . v. Sacher Maeooh, T t t  S tu m m « , 
v. O edenreth, S iu im b c itx g te  Zelt.

G re lle r, N o*t|< iten.
J. L rm lne , f l .  v  — (5hl falsch«
V BICthgen, F itebenestöre«.
B re i H a rte . Jack T e s p a r»
M a i S chm id t, T I *  « t l d d r d « .

14 Oekelh
Maa R ing, I r rw e g « .

lud hmM. M leeh, »u« Hm Gele lf« . 
C ra w le rd , S in te r  des K ö n ig » .
A. t .  W in te r fe ld , v«»<prechen. 
e e le r le ln , K d the  im » K a tt, ns«.
«. ». Guttner, 6dta «erWuigBi».

F ü r  ra t io n e l le  T e i n t p f l e g e !
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Grolich'5 Heublumen-Seife
(System Kneipp) Preis 30 kr.

Grolich’8 Foenum gwwcum Seife
(System K n e ip p  Preis 30 k r.

Die erprobtesten zur Erlangung und Pflege
eines reinen, waWsen u. zarten Teints. Wirksam 
bei Pusteln, jdftessern u. Hautunreinigkeiten. Ge- 
eig^gt z y Waschungen und Bädern nach den 

Ideen weil. Pfarrer Kneipp’s.
Zu haben einzeln in Apotheken und Drognerien 

oder directe mindest 6 Stück ans der

E n y e l-D ro i/u e rie  von

Sfofi. Sro ließ in fßrünn
(M ähren .)

W aldhofen au der Ybbs be i  Frau M agda lena
Zelter. 219 2 6 -6

Jeder Paine unentbehrlich 1

T)
CI
-*
R

aller Syitws ts l Callber * l i :

Lefauchlux- und Umcaster-Schrottgewehre, Scott- 
Toplevei Büchsflittfen, Pürsch- und Scheibengewehre 
leuesterfSystemj/Expresse-Riffles-Doppelkugelbüchsen 
etc. emplehlt ackter Garantie für elegante und dauerhafte 

Arbsit- röwie tadellosen Schrott- u. Kugelschuss

JOSEF WINKLER
Büchsenmacher in Ferlach (Kärnten).

Reparaturen, Einpassen von Wechselläufen, Umänderungen, Umschäftungen 
etc, werden zu den mässlgaten Preisen sorgfältigst ausgeführt.)

Ulustrirte Preleconrante gratis und franco.

in iiill llk

Warenhaus,
, [gold: Pelikan
I VII. Sietensterng.24
IWipn. Preis buch g ratis . Ŵ 9n.

hoben sich in kurzer Ze it errungen:

Richard Berek's (Dj

Sanitäls Pfeifen
A  Einfach und solide zu­

sammengestellt. elegant 
ausgestattet, sehr leicht 
und V iqurm , rauet,cn sich 

o o r j i ig 'ir i i  u durch die innere 
E in r it t , lru a  sehr trogen.

Stiele h'olsei leiben lc - 
weiscn die (UCsie 
s iiedenhcit der 
Raucher.

Ü

• 1 0 1
j am

I s s !

jfc

v .
H«

Ö

r f
E<
M

IT.

Aus­
führliches 

Prcisucrjcichnifi 
....t Abbildungen auf 

Wunsch kostenfrei" durch 
den alleinigen Fabrikanten

M c h n rd  D rrrK
N u h la  1 (Thüringens. 
Wicdcrocrkäuscr gcsnchi.

Sim 13. Septem ber 
1897 wurde bereitet 
das 43 4 .98 0 !- Stiles 
Versandt,

M a n  lasse sich durch 
Maltose Naellat,,M in ­
ium nicht täuichin, 
batz a lle in  eäiteF a llr i  
ta t trä g t nellenstchen- 
de Schutz,nartc und 
be i vollen N am en :

N ichard Verck.

E in g e tra g e n e□
S ch u tzm a rke .

Feigen Kaffee , c Ä t ,

■ v o n

LZBUF^G -JXEljjßS ING

iss anerkanny^ederBeziehung

ESTE
eezusatz.

: x x x x x x x x x x x x x x *
B itte  e in  Versuch genügt H l I l

(T s *  m echt orientalische
<Jr l t t lU  Feigen  - Kffffee,

(% ? • /  bester ungesundester
(KjT i f i a l a  F e ig en  - Kaffee,

Q ** f  ausgiebigster
KfT" Jr eigen  - K affee ,

w b er billigster Kaffeezusatz.

Garantie für Echtheit.
y  Ueberall zu haben
2  jt,-iqni.<?nffe. Fabrik M . F ia la , W ie n . V I /2 ,
"  M i l l e r g a s s e  2 0 .  Oegiündet 1860.

Jard in itore ,

Z ß o u q u e ts ranze
midepwfls Blumenbinderelen

schnell stensund billigst bei Handelsgärtner 
Joh. D obrovsky,

Eberhardplatz N r, 1 und Graben N r . 6.

seeeeesi ®©e«eeeee®
^ Verlangen #
P WiletaVs 1
|  S c f iw a ih e n ü a f fe e  ®
^  denn dieser ist d e r

beste und gesündeste Caffezüsatz. \  D
N u r  echt m it  den Schwalben.

Zu haben in Waidhofen bei:

G O T T F R IE D  F R IE S S  W IT W E .

^ s a e s s e e o i»  5
hauten Sie "WW

echten
T i r o l e r -

Gesun-Heits-
eigen - Kaffee

von

ildling
In n s b ru c k .

guten Geschmack und schöne dunkle F a r b e  
Nur echt mit Schutzmarke G c m s e.

Zu baben in allen Sveccrei- und Delikatesse,, Ha»ds„„oen

Liebt

und SpectatiK in  KttgtllUlisscr
a. d. Abbs, Hoher M a rk t N r .  27.

von vorzüglichen Scheibenstlltzen bei
neuesten und besten Systeme.

Jagdgewehre, Salonwaffen, Revolver, 
Terzerols, Jagdrequisiten und M unition.

Alle in mein Fache einschlagenden Reparaturen
Umgestaltungen, Einlagläufe rc. solid und billig

«fuftvnidrcparuturen prompt und put.

,"$ 5 3 C c5 a E .-i:'.-.jK 3 F iB a a e ö i™ e *e i*H e e e e e e e e e e « « 8 iH iH
;! Ic>s- Köscl'sche Buchhandlung in Äempteu.
ij 3 11 bi,; i'ljeit durch alle Buchhandlungen des 3n» uab

Einladung
zur

B e s t e l l u n g  der soeben b e g f A y e ^ f f »

Lieferungs-Ausgabe
voll g

Seb. KneiPp l

gesammelten
in 44 Lieferungen ä, 4— ^Mogen ä 50 Pfg. per Lie­
ferung ober in 4 BündeA^zum Preise von Mk. 22.— , 

gebunden Mk. 25.80.
' .  Band i  Lolks-Gesuu^citslehre =  Meine SBoffcrcur. —  So  

lo l l t / h r  leben! Pflan;en>Atla« (Hokzschnitt.U»«oabe). 12 
V if l/ä  50 P f c ^  M . 6.—, in 1 Band gebd. M . 7.— .

L. B a n »  MeinJkestament für Gesunde und Kranke. —  Eodizill 
znIneineuFTestamente. — 11 Lfg. ä 50 P f. =  M . 5.50. in  
1 fcoy /ge bb . M . 6.50.

3. B>nVt^)effe»tliche Borlriige, gehalten vor seinen ä8»rg!tst«n in 
Wörishofe». 3 Theile in einem Bande. 16 Lf. k  60 Pf.

M . 7.50, in einem Band gebd. M . 8.50.
> Baud: Allerhand Nützliches für Wasserkur und Lebensweise. 

Grsammelie Aufsätze ans den sieben ersten Hohvgüngen de» 
Kneipp Kalenders. 6 Lf. h  50 P f. —  M . 3.— , in einem 
Baud gebd. M . 3.80.

Alle 8 Tage erscheint eine Lieferung. D ie  erste Lieferung 
ist bereit« ausgegeben. Auf Wunsch können alle 4 Blinde g«O«u 
Natcnzahlnngeu gleich auf einmal oder auch einzelne öänfc für 
fidl besage» werden. 134 10—3

MhereS über Kneipp'« Schriften enthält die 64 Veiten 
starke illustrierte Broschüre: „List, Da« Wesen der Kneipp-Enr*, 
u eiche NN Jedermann gratis und srrmeo geliefert wird.
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M ancher H ausfrau w ird  es he i B esorgung ih re r  E in kä u fe  o ft 
re ch t schwer, die r ic h t ig e

Wahl
zu tre ffen , w o sie w ir k l ic h  g u t und b i l l ig  kaufen könn te , und  doch 
w äre dies so le ich t, sich du rch  U eberzeugung, besonders he i der 
bevorstehenden W eihnachts-Sa ison, eine w irk l ic h  gu te  und rec le  
F irm a  zu

w ä h l e n

und das w äre vo llko m m e n  e rre ich t, w enn sie sich an den G e fe rtig te n  
w enden w ürde , der stets a u f gu te  W a re  zu m ö g lich s t b ill ig e n  P re is  
und s o rg fä ltig e  B ed ienung  sein H aup taugenm erk  r ic h te t.

Hochachtungsvoll2 1

W aidhofen an der Ybbs, am 3. Dezember 1898.

Garl Scfiönfiacfier,
Y b b s th o rs tra sse  N r .  9.

W H K J O O O O O G O O O O O O O O O O O O O O O O O O O O O ^Z  _ _ _ _ _  .

Für yVeinaehten
erlaube ich mir auf mein reichhaltiges Lager in/

Galanterie- und Spielwaaren
aufmerksam zu machen. Me übernommenen Waaren insbesonders Puppen, Spielwaaren, 
Schatulle«, Brosche», @tlibör|en, Nippes, Fächer etc. verkaufe ich zu besonders

herabgesetzten Preisen.

Zur bequeme«/Besichtigung meines Lagers, werde ich eine eigene Weinachts-Aus- 
stellung «ranstalten/

Josef Kuchbaner,
Alois Seidl's Iiachfolgcr, Waidhosen a. d. Abbs Ob. Stadt.

m

I
I
li

J\

Sin SasM
in Waidhofen a. d. Abbs 

Die Adresse ertheilt
machten oder zu verkaufen.

Itungsstelle dieses Blattes.
309 2 — 1

Ein sehr anständiges Mädchen, welches den Cnrs für 
Industriclehrerinnen absolvirt hak .sucht Stelle als

onne •290 3 - 1

zu Kindern von vier Jahren aufwärts. Anfragen unter „Be­
scheidene Ansprüche" an die Redaction dieses Blattes.

w illt sind, wollen sich beim Bezirksarmenrathe Waidhofen an 
der Ybbs, Hoher Markt Nr. 12, /. Stock, womöglich unter 
persönlicher Borstellung und genauer Angabe des Raiucnö und 

Wichitati./nelbeti. 305 3 - 1

o o o o o o o o o o

Schutzmarke: Anker.,

- o - o - s ^ o - o - o - o - o - o - o - o - o - o - o o - o - o - o - o - o - o - o - o - o - o - o - o - o - o - o
• i

Gut beleumundete, iiltere

Frauenspersonen
dcs Armcnbezirkes Waidhofcn a. d. dhbbs (Bczirksgerichtssprcngcl 
Waidhofen a. b. M bs), welche sich bereits mit der Kinderer­
ziehung beschäftigen oder erst K itilcr in Pflege zu nehmen ge

LINIMENT. CA PS IC f  COMP.
aus Richters A poth^e^r Prag, 

t Ein
fl. vorrätig in allen Apotheken.

anerkannt vorzügliche, schmMstillende Einreibung; zum
40 fr., 70 f r . ,    " “  '  'Preise von 

M an verlange dieses

allgemein beliebte Hausmittel
gefl. stets:>mr ui Originalflaschen mit unserer Schutzmarke 
„ A n k e r "  aus Richters Apotheke und nehme vor» 
sichtiger Weise n u r Flaschen mit dieser Schutzmarke 
als Original-Erzeugnis an.

- Lichters Apotheke p  S t l i t i t i  2 3 l t i  i i  f  r i | .
S B '

P .


